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Das 

uordwestliclie Bay eru 

in der 

«itM nUto iet initn Jalutaiertt: 

ninichst 

die Hark Tannara, zwischen dem Lech, der Par, Ilm, und Clan, später 
die zueile Heimath der Erlauchten zu Scheyern und Wittelslxii h : in 
ihrem etkaograpkischait Uynaslischen, kirckächatf mivoiiswirlAschafilicheH 

Ans gleiel^zeitlgen Quellen 

.von 

<#• JB. MUtter «mi MCoeMmSfentfMi. ^ 

i 

Au 4m AMMdluHpa *t k. bqw. Akadtato dar W. lU. Gl, VIIL Bi. lU. Ablk 



IttancHen IgfiO. 
▼ erlag der k. Akademiei 




Ein Criteriatir. . 



Wie die damals vid übiidien, feyerKchen. uud inussenhaiten Gedinge um 
«tjfoasluches und kirchlichea Ober- ubd Kmtuiyenthum, dies« nationalen RtcM$- 
fimUMeUm mi Oewilknekaftm im IX JdvhqmieHi; hiriet «o «MclMnlicli 
kram flü anderer Cmlex, ab die „ffMwftl fNlAifMWiy« Jp. I. uni D. 
«eben VW C Mtickeüeek 1724. 



1 



Digitized by Google 



Das 



nordwestliche Bayern 

in der 

ersten Hälfte des neanteo Jahrhnaderls: 

die Mark Tomuara^ iwiickeD irmlmh, 4tK IW, 11% Od OEm, «pllar dia tweiU 
Hdarth der F.rlaurfitm lu Schei/em nnd Witlehbach; in ihrem ethnograpkiidleKf 
dynastitchem, kirckKdien und voUuwirUuchafllichen Besiand. 

A«t gl«iehj(eilifeB OveÜea 
J. SL BUUr ton Kodk^Stemfeid, 



Branchen wir es zu wiederholen, dass Bayern zur ituicru Geschichte 
seiaes Landes und Volkes iiu Besitze von lautern Quellen: von Quellen, 
die in ^ ,tmBl» MUteialter biaaurroichen, und welche die jedem Jahr- 
hnndttt «nCiepr^cto eigealbtalioJi« PhjsiogwnMo. lehr MUolMdioh «r- 
kMUMi tesMtt, rdMar ii^ all irgwatf »in aiMiif iwüri to» Haohbarimd, 
im Nonlen nid Oamf Qi< bnioM -wtr es n wiederiiolen, dass 
Bai/ern diese kostbaren Materialien sefdon Itt ihrer Grflndang glelohfalls 
viel ältcni noinstifien und Abteien, deren Codices und Monamenta för 
dir Nalion Uchufs ihrer Kirchen- und Profangeschichle ein unvenlnsser- 
lirlies Veruuiülilriiss sind, zunächst Vfrdaukl? Abgesehen hier vom VI. 
und Vll. Juhrhuoderlj und zuvörderst von dem unstreitig dabiaauf rei- 



I 



4 'am 

rhenden diplomnlisrlicn Codex dor Juvon'n, ist es in Beziclmne auf. 
das uonlirestlu ltf Ihujein, und auf dessen \ III. und 1\. Jaluluiiidcrt der 
Codex von Freijsimj, der da für die Cullurgeschicbte eine besonders 
reichhaltige Ausbeute gewährt. 

Nach Zeil und Raum dem angedeuteten Schauplätze näher tretend, 
erkennen wir hier, im nordiresllichen I>andcsstrich von Bayern, den 
a^rossei» Uiiusenyau ; der als Hochland gegen Osleti auslaufend die Ca- 
Ihtdrale von ireysing trugt, und so nordwärts den Donau- und siiä- 
wärt» dei Smikr§fm tän/MiA^ -ift^iuMt abfr ilidi. vim Badta» bto 
xnin Lech eratreekt; und in seinem dgnaUiichen Element, noch Aber 
denselben hinaus und bis zum ilkrffaitf sich gellend macht Hier tritt 
uns cme nooh altere CSnlbedrale, die to Mgurtsam enigegwi: die so 
ihrem Sprengel schvii früher nm Theü auch den Wnueßgm tfrvor- * 
ben hatte. 

• 

Das MrkundHche Substrat beider HoebUrcben liegt Mr den besag- 
ten Zeitranm ebenso anspreoheMd als- lehrreich vor uns.*) .Unter Obhvt 

1) DieMT Codex bildet den Anhang zur ,^uvaria''^ (zur StMt»- und Kir- 
dienge^chte de« Erzbütbams Saliburg, heraiugegcben tob PrtaidMi- 
Um V. K/dMayent) Salsiwrg 1784 ia M. Ttxt md Noten 610 8. Der 

diphmat. Anhang für sieb zu 311 5. Ptr geographische Bereicb dcs- 
ielbL'n erstreik! sich von Act Von nv bis Islrirn, wrzu die ..tiipot/raphtsrhe 
Matrikel aus den uJ festen QveUen, München im ukadcinischen Vertag 
1841'* Iii ScbMu«! dlenl. hl de« jJBtffHimgm lir iNetfni Fw /tw 
und Kircbmgetchickte von Bayern vind Oesterreich etc.:" Begmubmrg 
18ri4, und in der .^usbreilutig des Christentkwti etc. v«m Beyiitn bis 
zum YUl. Jahrhundert f Regettitvrg iBäi'* bat der Verfasser dieser 
Abhandlung das MilerMla Cedm mmhprfrt oad e a m w m riir l, Kerwi 
«MeMt iich mit Begiaii des VHI. Jdiihumlcrta a»d Malcbit des SfVM- 
fff'l des Bislhums Fregiing begreifend , die : 
2; Uistoria FriHngauis. T. L tt. II. a Carola Me<AeiUck Bened. Aug. Kti^ 
dd. 1724. 
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„des Heeittanns dn Bayern'^ bietet das F.and in seinen auf dem Tilel 
bemerkten Elonicntcu und in noch blüiieoden Ortsoharien (iieul«, m 
smeher UabmiMdisng;) ber^ äa» Mte «od lachbalüge Bevölkc- 
nomg, aiil«r den /kfierlkAM GewIhrtohaftMi das Gnmdbesttieii \m €(ier~ 
und NiUulfaMMmj fnege und Hirtse, Im gteiek regnaeii' Fort^ 
schrellen, ein tlMt so OTfreoHOlies Bild, ah dtnelbe la der eisteil Hilfle 
des X. Jahrhunderts im Gerolgo .Viffhecrungren diirrh die Umjant 
ein trostloses ist. Unter andern jrehören jener i'criode auch drei Kir^ 
(hcnfümleH an, die, aus den ersten Geschlechtern des Landes abstam- 
mend, sü\\ Ohl in ihren erei blen. als ubei hu lliclieii Von echten ihren Vor- 
pflkhten für das Volk vfltorlioh zu genügen strebten. Wie nünilich in 
diesem holiett BeraTe tob selMr «alt tilera ahmmtöd ^m Catbcdrale 
zw Aagsbarg- ans «in Blnkof AmIp Ii d*rRichtug oHwStH; nad- wie 
10 Mn wieder die BiscMIbAM» nad ErdUmbert lür ihn teyerinhe und 
Jttotere Hoekklieht an Vnytlag weatwlits an wabren und -an wirken 
verslanden: (in beiderlei Richtuntf konnte das FamOien- und Heimalh- 
ieben nnr gcwimea), das soll auch im Veifoig dieser Tbatsaebsn klarer 
werden. *) 

Haben es nun auch schon bisher die bayerisehcn Gcschichlforscher 
und Gesehithisi hreibcr nicht vcrsAuml, auf die «umgedeuteten Quellen 
gehörig zu achten, und waren sie fähig, sie einiässig zu benutzen; so 
gestaltet die denselben gebahrende Anerkennung doch immer noch, nicht 
nnr leine mannlgAieho NaeUne, sondern Jede wlederhoHe Slehtnng und 
PrQAing dieser üiiinden regt zu neven vnd mehrsdUgen Betrackttat- 
geh an* 

Da begegnet ms in der Biilaria /HHitgenHs T. I. P. II. N. DCXXXIX. 
vom J. 8^3 dne den Anaohein naeh nicht sehr nmflngliebe, aber ihrer 



1) üanto, Bischof TOR Augtbvrg 816 — 848. IlÜlOf Bischof zu Freysing 
811^83«. B. Mnkmhvtt dnien Ifalb 9»-^BM. 
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Veranlassung und dem iiinern Gehalte nach eine sehr wichtige Urkunde; 
inden sie nfeht wa die tevtsehe GesehicUe in eiaer ihi«r wtohligsten 
EpoebM eatMheldMd begltnMgl: Mwdm ili daatt lif. vaA 
mebrera ^iObceitigeii UrkoideD in nlliefer BoflelHiiig ftolmid, anch 
die iDiieni ZiutiBde der bezeiehMlea toNmlUft ti iwea M LAn»- 
dementen, nfimlich in der dynastischen, kirchliehen und volkstcirthfchafl- 
lichen >Ve€hsclwirkung^ anschaulich darstellt, und darum eioe liBfaiseadB 
Erörlenmg verdieiH^ und die wir sofort versncbeii. • • 

I. . . 

Wie bekeniil, war Kafaer iMdmg (I) der Awmie, der die von 
seiaeBi Vater, 'Cmrl d, Cr. iberfcoaiBieM firiniUdifi HoiantUe «Her 
aeiiitf 4r€i SObae «etlieilt; «od dara« Ihren gefomMgea NvUfeB £wW 
spaiti and die Miishaadhnt aeiaer eigenen Peraon Im vottalea Meaae 

zu befahren liaUe, im J. 840 am Niederrhein verstorben. Und eben 
im J. 8i3 war; nachdem inzwischen Lolhar , der älteste Prinz, der die 
kaiserliche Fnlntfiative für sich in Anspruch genommen, von seinen 
Bnidcrn, UitUcty (II) dem Tn/lsr/ini (.in Bflvern) und Carl dem hiihten, 
fern, in Frankreich, zu Foulenaj, iu eiuer der bluiii^slon SchUclitt;ii be- 
zwttttfen worden, mittels des allbekaan^en Vertrags von f«r<M^ dfe 
Tlieilaag des Reiches xv Stande gekommen: eino Begebeifhctt., von 
welcher anch fUgiMf Bermam* Conlrae/fUi Sfgiert' von ,^aiblaeh 
n. 8. w. Ileldong tbui^; amstfindllcher jedoch Aeipere SohpillsteU^ ,er^ 
zählen, l'nd auch Ixiijerische GescIiicMsebrj^bfr haben, unter specielUf 
Ik-ziehung auf den (lodex von Frci/Khir/ , und auf den Einiraiit^ jener 
L'riiiinde, des fulfxeiircichen Ercig^nisses iredacht ; w eil der Bist hol Er- 
rfiaiifirrl von Fre\sinii. mit Ftililo dem rialzeinlen , und mit iiichrcrn 
Oplimalcn Bayerns, zu Verdua pcrsuniich anwesend, es war, der im 
BesiUe des Vertrauens der 4rd Priaxen, und des Königs lAtdwiy (II) ') 

1) tjmadovkw Ret BrnriMn« ssK SKt bM.>ft. 11 flv;960 aad 601. 
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insbesondere) an dem cinträchUgen Abschliisse jenes berühmten Hans» 
und SuaUvertrags voriugiielien Aniheü hatte. So vid; aber «ach nicht 
Mehr, iit 61, wts ftMur tu. dw knnlebMtea Uriund» eihioiuiQii 
Md«»*) Oanil hwiytwInWhiher kSuHk ist aber ata gaas anderer; er M 
Irl» %iir. Miiieiifif, efai MeMvoUea BM voa des gigeiaeitigeit feyer« 
liehen BOrgsthalten der innera WobllUiit ittd der Reohl^ege Aber 
Beiits . und. Bnrarii. vftn . Laad, von Laulca^ and deren teeuhtaatMa. 

• ' 

0. 

„Kar Nachricht; (?o lautet die Anfschrill der Urkunde) wie £r- 
chanbert, der t lirwürdige Bischof, und eb gewisser Edelmann, Namen» 
Üaldrich, unter einander sich verstanden, nachiolgende Bcälimmuugca 
getroffen haben.'' Als duaato, (Aniuigs Angnst 843,) der Biiehof £r- 
c/umberti mit SaUH^, deai ehrenwerfhen Manne n Dimge^f In der 
Nilie der Stadt KMw, wo die dM Binder: Lotkar, LuMg nnd 
Cmrf adfc einander das Bekh gethdU nnd Frieden gescUoiaea: imaaimen 
getroffen war, verlnigen sich diese beide, unter gdUHchem Beistand 
tiber nachfolgende Gegenstande. — Baldrich gab sein Eigcnthnm, das 
er an den Grfiiizcn der Bayern bcsass, für zwei hundert und fünfzig 
Pfund baur Geld au die Domliirche zu Freysing hin; aber Bisoiiof £r- 



2) YergL: IMmat: Ori^iiw« etc. 1. 53. Adlsreiter: P. I. 249. Lori'»: chro- 
ia i an ifc eta; & ld9. A.'Bmkmn CescUehNi «M Baiftm^ wo- 
|ia B. n. tt'i5<^» die Pwiede wn 814— 845 hanniwi htor dage- 

• ■ «teilt iit. 

* - - la J. 1848 hielt der dann wieder lucb Berlin xurttckgdMhrte Profecsor 

• Mir. iJIUmmwmf* ler fendjaitrigee Erinaef wig ib denVartngTOQ Ytrürn 
« einii VeriMde '.tbar. daa .Wellh—pf dar Owmmm wnI Mommäti worin 
alMr autser obigem Titel jenes Vertrags mit keiner Sylbe gedacht ist. 
Die Urkunde in der HisU fris. IL N. 629 vom J. 843 war dem Redner 
'< * . . «ai 80 gewiaier unbekannt g«bliebea; als er sie sonst in den aäti Citn- 
Isn-dsr Flwdi gpwiai ehpAhit hähm wlaia,- 
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ekanbtrt, md Min Neffe AyMurl bMcUoMm, ditie» BeiilittNui leitr- 
lebens Ar eigene Rechauf wa benttsen, nnd an dleKlMhe diflr efMn 
jihdlehm Zinn von iirei SeUUlngen in Slilm s* aririeUen. Eeraet 

liess sich srcnanntcr Baldrrich auf das Heillham der hL Hlä-M hertwij 
in die Hände des Bisobofs Erchanbert, and seines Neffen Reginberl, ned 
ihres Advocaton Kberhari, sein Eijrenthiim, das er innerhalb des Heer- 
banns der Rnvern, ia dni OrlschafLcn Tamara, Hilkershausen, hlenau 
und Munninbach bcsuäs^ mit aller Zugehör, mit der Gerichtsbarkeit, 
dem Heirahans, mit den Leibeigenen, mit den Ländercien, Gewfissern, 
Wetdenfcbaiien, Wddnngenelo. nü.jd^r UHmAm ß»^ Uegea^an Habe 
XB flbergebea.') • ^ . 



1) „Notilia, qualiter Erchanbertvs venerabilts Episoopiu, nec non et qutdana 
nr Mkik noniHw ftädriem mler se conmni eoorentioae placita stu 

' cönsUtaeniBl.'* Hisl. IHi. Ü. ' p. m N. 629. L 9. ErckMAtrk» ~ 
enm Paldricho viro veiierWMle se coadunnvit taliutn reram, ul sequens 
ratio per ordinem demontitrat; hoo est, quod idcra Fpiscopus idonupie 
vir aoiainaldw coayencruiit in loeo JMmgeik juxt« dvitate Viridtufa: — r 
baole ^ DeftarlenMot tcß lhm»t viü, t^m tn^nm Wtiäarüf 

lUtuloriri et Karoli, Tacta est concordia et divisio regni ifisorum. („Ad 
Virodunum — in Augusto 84 J coeunt Heges et centum vi^jinli principes:* 
fligt AcentiH L. IV. p, 405 bei. (.Mr. Dr. Roth um Reichsarchiv in NOo- 
«hen venteht eiiter ^firnftOf* die M^cicAe» abn «tte JMilltte.) 
I» e. BaUricits — prapräMita ^eam hatanl ia Mbes Itdenarieraa: 

' -CS Inaa wühl nur die Griiiiza gi-^en Alemaitiem gemeint teyn; pro peca- 
ida velento libros CCL trad. ad domuui Sanctae Mariae: wahrsohaioUch oar 
. dar Saal taa BalderiiAa dorügeoti BigaaMiam. ,JL c. Poat blae ae eei s ü 

: fraaaetalea BaUrkm al mdMil aapaaa' Saadw Mariae: der BiachaT 
' ' hatte das Rrliquicnkiatchaa seiaer Kirchenpalrone auch auf Reisen bei 
sieb: — „lalem i)ropriclatciB , quam IifiboriH in exorcila Bajimariorumy 
alio innerhalb des Ueerbanna, „in lucks oominaüs Tanaara, Utlidkeret- 
> '. hKtkr, CMmimw, Mmmb^, cnm oaudtas ad haae parlieaBlilMia, hoe 
eil earta» «ob deaiei aaaii^, laRÜerlHs,. |falk.elib mebia al ia- 



Digitized by Google 



(745) 



9 



Slebentig Zeugen waren hiebet nigegen ; sffmmUich sind sie ml Na^ 
men aargerohrt; darunter in erster Reihe „der Bayern" Frililo , der 
Pfalzgraf; zwei Grafen Gundbold; die Grafen Ralolf, UerUanf, und Oren- 
M n. 8. Vf. ') Wailer sind als Zeugen genannt: sieben köiUgUcht 



■obito tom «t kilegniio: es sind die ntchherigen HoAsarkea Tamter». 
und IJilkerühavgen im L. Aichach, und die Hormarlien Singe»bacli, hle- 
nau \iadMmuä>ack Cdieses verschollen) begreifend, im L. Schrobenhatuan 
viar Pfomiaa ta dar ÄmgMburg«r OiOoaaa: aiil oa. 2000 Seelea. 
DL.«, lili aml taataa per aarea Iracli aMmdm bgaai B^rariann: 

- • Frililo palatiniu Comis etc. Ein Graf LuiAald war nicht iqgegen. Die 
FritUo't und Timö'i aind die ältesten Pfalz^afen von Regensbarg aus 
dem StammgescU&^te too C^lt^) Moottmrg. SUUolt, der üuotier: Gau- 
fraf: arimai ^aiolMnifM Saha «aml «Ha Baaltowaag Aber AktmAwg 
ifiadoittthoftn v. RazenhofenS. 33) bl die lorabitche Mark. 

Mit diesem Dpasleii fiatoU isl nicht zu verwechseln jener glptchzciliije, 
auch nach Freysing schenkende Dynast RadoU, zu Tageifing^ an der Isar, der 
grefae aber noet rtaUge Vater dea Btochoft CKuHOiok, nnd dea HeWen Borfoff 
auf dem KrapftU in Kändkm aa. 9QB: ein Ahnherr der SaaC-Eferaierfa 
(hist. fris. II. p. 311 N. 607). Dass die beidi-n Grafi-n Gundbold an der 
Par gesessen (Gunboidsdorf, Gunboldhaasen etc. in derselben Gegend) 
aaeli aaa 4aai Mmm Bayern, iw M a a a i wy aMaanlaa, wird aldi 
aalaa (VH.) aaftUkaa. Graf AMtaai; «a 4Ndbdte Öfter baarhaadet nd 
am Amberte« nnd jenseits des Lechs begütert. Graf Orendil: (.\rundel) 

*' von Carl d. Gr. als Oberhofrichter ausSac&fcn nachiBayem beruren, und 
im Sundergau dotirt Safaie Naehkoaiaien, die Grafea OrmuUli, sind 
im JL jaMMfdarl Im M i baa Ua dar Barg J fcyH s y aa fem, aad thalea 
sich mit den dortigen Dynasten ia dto Gangrafschaft an der hen u. Rot. 
(Gftiealogische Schemen in den hIst. ffenealog. Skiam im Anhang zu 
Babo von Abensberg: 1857 Megling S. 31 i N. 607). Hierauf folgen 
»ktaalf geaatale le«g«a. ftwaar: Bl Mt aaat fMsaaiif, TasaOi 
Dominroi: trinfrid eto. sieben genannte. Der Weiler Friesenhnfm lai 
' L» laggenbnrg; nnd das Dorf Friesenried im L. Ohergümburg , mm 
wiB dieses auch als ¥ri$drich$ried lesen; möchten friuitche Colonien 
AK»d.Abk.4.m.GI.4.LAk.a.inaa.mB4.11LAJMh. (95) %' 
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Vflsallcn von friesischer Abknnft; ferner und nameDtliob /Sfl/xtfA». Ya- 
snlk'ii BaUierirhs (wohl Alemannen?); ferner als Specialbirgm: Sigiboti«' 
und Gundbold; aus deren Händen Bischof Erchanbert, sein NelTe Heffin^ 
berl, und deren AdvocAl Eberharly im Laufe AnfUit die gesammteih 
RealiUUes md GeracblsuMB wirklioh fn Empfang nahmen; und wobei 
diennab vknig Zeagen, die gcnaail stad, gvgnwirtif warei. Di» 
Urkinde U magtfivitfgt m lOi AigwL 843. ') 

HL 

Hier inuss nnn, des klarern Vcrslündnisses wogen, zunAcltst in Be- 
zieliung auf Munninbach, auf zwei Urkunden des Codex vom J. 780 u. 
783 zurückgegrifTen werden. Schon damals srhcnkto, mil Zusliminung 
des H. Tassalü II; ein Edelmann Helmker, dessen Solin Rekinhoh, wie es 
scheiol,. Irereits ventoiliei war; Bichl air seine cferbte Dorüicliift ihm- 
nMaeh, wo er eiae den U. Peter fewellila Kindie ertaiil Iwtle, sot- 
de» «Mb leioe HenttohkelteB an der SM, an det n Volken- 
boTMi (L. Doehaa) wtA n HtlmHUi»9m§ (L. Laadiberg) m die Hoeb- 



1 




aeyn. Der Worfiaat lisst auf bedeutende frie$i*ehe Einwanderung 
in Bayern schliessen. Ferner: ,,Et isti YoMatli Paldrici: Sigibai , Ke- 
roM ctc genannt, jene fUniseiui; ferner: „lali etüun »unt ßdijworet: 
OutdfaU, a qoibw BrobaaberlM Epia& «I AdvQqalaa «fas 
Bcpott rai JbftafMnhto pnatelanHa renm etc. Yeatl- 
taniR aceepemnt cot-rri multis tesMbw ^aanw 4lMniaat JUtlferkt, Oa> 
taferU eia wieder vifarzig geunnla 
1) Anao JBMraatfMia Deafad DCGCXUO et«. adaaailDLtdle dartpo awoaia 
VlU, hoc aal, m idai lagaiti Vi der B—haai^ ■aih.MHdk. 
Also wären der Bischof «od der Edelmann damals von Verdiin schon 
wieder in Bayern gewesen. Oder an der Gränw da» Uauaengaas; wo 
die vieteii Zeugen in der Nihe seyn hoonlen. 
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kirche von Freysin?. Es war dnter Im WüMi märtto waAAUOf mA 
irobl nur «Im •iM6ai« WidaiMf . 

Htovu feihei wir «Im Müde vom J. 83f. Bbi EdelMuu imI 

Priestor, Nannens Erckanfridt erneaerle damals die Schenkung seiner vollen 
Kirchenpfrinde, die, als vfllcrliches Erbtheil in den Ortscharien Munmn~ 
bach, und au der Rot gelegen, und sieben und dreissig Leibeigene be- 
griff, an die Multcrkirche zu Freysing; in Gegenwart des Bischufs Rr- 
chanbert, und von acbl und dreissig Zeugeo, an deren Spitze die Gra- 
fea Luitpold wid Riho sieben. *) 

Aber noch viel amsländlicher erzählt eine vierte Urkunde, vom 
i. 849, von obiget Schenkung zu MwmiHbach und Hot.*) Derselbe 

I ': 

1) l4^6|i76 N. 91. „Traditio Munninpach: Ego Eelmker etc.- — tra«) riiL-am 
, «octefiam, quin ego ipse construxi ia L — Mmmnpackf id est Reada, 

Walkerahova elei> — pro anioia oiea, ae« pva flie im KdMuk, elc 
nr Zeit del Büch: JMb9. ' F. '78. H. 9T. .Üalar Kseb. Ättos „TkadHio 

~' H^lndieri de thmnivpah.^' Ego Hdmker tnctavi mccum etc. aetiiflcavi 

Domnm Dei in honore est. Felri extra TÜlam Mvnninpah, in propria hcre- 
( .*> dilite nee etc. tritd. in quatuor locU — ca^u, curtea lervos et endt* 

Mutter Rikhüt la Rot waren nit dea entern Schwester wegen einiger 
Ortschaften in Streit geratlien: sie gaben dersellien „Hroadpirina (Rie- 
denbrana? jedeofalls in heutige* L. Dachaa) zurück, und der Streit 

• iMM^hiMi^ 4^ i^. F> 141. a. m> Ml ti dÜM^ Fanilla: 
i-*>- lUMtar, M i h i l aiil f, AtIrmK et«. «M «M'MiHi (?■) «to «Ii Hooa- 

bui^ verwandter Zweig erkennen lasse«. 

2) L. «L p. m H. bm. AanoMtiP taadiUMita BrekmfHdi Presbyteri 
<Hi. ia iw> J l anw i a prt nt-ni Jtoarf ata. Hoc factum ett «d 

• Ma fwd'Ml V/ml (JfMI> pmtyllwy 8Mt iUMM Maa, oder 
dM>ftrim. ein Prarrdorf im-t» Ml MM» « dirllMHM Rd- 

.' «hertshauseii s. unten. 

3) L. c. p. 339. Nr. 661. Conplacitalio, leu redtütio Erckanftidi Prc-»- 
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Edelmann und Priester Erchmfrid balio das ihm von seinem Vater und 
seinen Brüdern zugelheille Erbe schpn mZeU deaBiMhute ii/to 810} 
xat Marieokiroha von Freysing geschenkt. Aber der Satan nnd Mn 
Ralliirelwr haiieil ihn 'Vieniochf j In der Folge diert Sclieakmig hihair^ 
Uch abnUagnen, nnd 'die üeMffgaKe sieht tn volLUehW Da hdbe der 
Bischof Enhanbert ein 'GddiDf nach fVMNehi' berafen, anf welchem 4ib 
meislcn Ihsirr, and vleto andere Edelleute zusammengekominen ; dfl sey 
iutch wahrhune Zongen und Beweise die Falschheit jener Ablfltiirnnnt;' 
aiir^edeckt worden. Denn, s:t'"a"i''cr Priester, als er wahrienrimiiK n, 
dass er seine verdächlise Sache nicht langer durchfOhreu köiinlr, halle 
sich — in^geheiai — uiil deu Grafen Friäaral (Frililo) und «od 
Dil .andMtt. Manpero beiraljb^enj n^d, sich .^fch GmUÜ», Zwgtmjuti 
SchriRcn überwiesen sehend, denselben sein Unrecht ein- ind die Rioh- 
tigkeit seiner flrflhem Schenkung sngestanden. Als er nnn so wieder 
mm Geding elngetreleb, «Ad Pilgrim, des Bischors AdvoM^ den WaU- 
gOFf den Anwalt des Priesters, wegen des an der Kirche verübten Ent- 
zugs zu I\cdc gestellt, habe sich der Priesler in die Hände des Bischofs 
und seines Advucaleii ergeben. Slarcholf nnd (,ein anderer) Errhan- 
liid waren dafür als Büiyen aulgutrelen. Der Tag der Investitur ward 
anberaumt j und nur fünf Leibeigtm und einige Zubusse halte sich der 
fwlge Prieiter vorbehalten. Abei' der hoohwiMIgd Biülhor InUo sieh 
seiner erbarmt, nnd ihm lebensllnglleh nis PIMnde (He ganie Erbschaft 

feftmi ad. Ifawfcf M .ad 8ad. IniHganH.dhhrin, dHifM 

famwamftas fafangara «oaataa. etOb NacitaM ad fiuHMr«, «bi ptanÄBi 

de Uosh . vel alii quam pluiiai viri nobites in stmul coaveaerunt, — 
diclua prf^byler tuUt. MCtim in locain Mcrelnin FridaraUm ctHnitem seu 
»Ihhonam— PMijnnMü Awrant amktif «I ErtkmfiMi BrdbaaMl prafc. 
tradidit totun nihil praam^Mleas ni«i mancipia V el confitefÜMMfln raan — 

tc^tes ad Uelidkeretkmton — similiter ad Tannar« vedivit etc. An der 
Gim und zu 06er- and LiUerrot (Reod) m der Waa^riase des L. 
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Qberlassen. Drei u$ui siebmzig Zeugen namentlich, and voran wieder 
die Grafen Frideral, Riho und RadoU, waren dessfalls am 0. Jan. 819 
zu Tannern gegenwärtig- Am 1 1. Juncr darauf halle dir l'ricslcr Er- 
chmfrid zu ItiUkershausen die Uebergabe wirklich vollzogen; in Gegen- 
wart von HebzehH genannten Zeugen. Das damals an die 'Kireh* flker* 
gegangen^ -BVMtMkdiii E^nlHdi- M • UmiiMaih 'Rot war: da» 
allerdings toMWMltohi an' Land nnd Leiten. j Ais- .daher 'dar Priester 
/Fat» auf BelbU des Bisehofs in TeHinff der Inresütir in Tanneni 
/ dhenaais etteUrkaiide ausfertigte; waren wieder MlUundittaH:^ff Zw^tm 
/' namentlich zugegen. Merliwfirdiger Weise bewahrt der Codex von 
Freysingr von dem Rpochenjahr 8 i3 noch eine andere Urkunde, die aber 
lediglich, und zwar kurz vor dem Reichsloge zu Verdün, vom Bischof 
Erchanbert, und semer nächsten VcrwaudlBchafl in Beziehung auf ihre 
Widalant rar Kirehe erzfihll.') Die Terbandlung geschah* zn FrdyaiQff 
am ^. JnU 843; in Qtgwftmx des Mseholli 'Schenkt .desasn Bnider 
W^rim (wahrsehehdieh sehen hooh in iahten) mit neine« Sohn Bq/inn 
heH ind seiner Gemahlin Atta zur 8«IM, ind mit 'deasn >nnd andaic» 
Verwandten ZnSlImmnnf, aus der Stammkerrsehaß Kienberg, Allershau- 
sen, Rot u. s. w. , vrunvtiddtrisxiff bohanstc und namentlich aurprezflhite 
Leibeigene; in Gegenwart von sieheniiiiddn'issif/ '/.vueen: an deren Spitze 
wieder ein LuHpald, zwei Wilhelme, Retjinluirl. LuilpnnU etc. Auf den 
Todfall des Dynasten Pilgrim stand es seiner Gemahlin frcy; den Schleyer 
zn.nehmepii oder veUl^ch z« UeBwn;. jedeiifalls im Genuss einer reich- 
Vffhea P4Mpdn.,Tr .jjir V^soli^ii auf dieser- «ceiten Staamheivsehaft von 
idBcrrtaMsn.dlnnt wieder eine /Httir» helanrtioha U«hnnde .v«m J. 827 
ans 4sr Zill dos IMscholh mm:*} 

• . • . . ■ ,f 

- i) Ik au M«. tLMXt. ItUm FtHttimi «4 CX w j w w - et ad Me, 
M« ad AdMertthuM — et EUämuntetlm» CB||aaher«a) «Ici Mtan 
813 L. DMhtu m U Nona» Juiiat." 
2) L. c p. 268. N. 510. Tradilio oohiliiun Vironin «d Adtdheraikuton. 



14 



(7 



Wihread wir zur Z&tt voa den räütselbaflea edlen Mann, nalde- 
riekj Wk. te^Wflilfiiiiw.fli» flMMMw'f md vob dea»ea (ioriigeu Lie- 
gMHdMfltM, wto tiik WM MhM» doiltini Vfrgiacw it TkWMV 
■Mfc, von JKiMr, «vr iH* ab «ii JwasMder .Mbtn mmMM» 
■iMhM; mm HM iu «m Ute wtttar «igiBOfam ?flifc«Mnuif««\ 
tkv land* wA undfcerdldies Erbgut — Persönlichkeit«« fiiiffl:mi^, \ 
die eine Slamngenossenscbafl mit dem Bisclior Erchanbert nicht ver* 
kennen lassen. Und so mag ein specielier Rackblick aur denselben, 
und aur seinen unmiilelbaren Vorgänger auf dem Stuhle zu Kreysiag 
sw nibetn AadUArung der tieschiebte dienen. ErchanUeit sass vof 
W Mb M4. Om iq» mnHIdbar, nad durch gleiche fiige^schtflea 
ta gesegMiM JaMun, vm 811 U% m.Büi^:|M»9 foraiin-! 
gw^. EtehMdi«« «riri «Ii «it Neff« IKM»'« beaUkii«!: JeMiUi 
«•IMI..SIB smiMMfer UiliferimA. Beiden lyM du PkidiMki vm 
Möring and zu Hopfenbach, beigeleg^l. Beide waren v(»ii dynaslischflf 
Abkunft, und standen, wie es ihr hohes Ansehen, ihre gewichtigen Kr^ 
Werbungen und Schlichlungen zu Gunsten der Kirche, und ihre eigenen 
) ernuicbtQiase dahin darthnn: mit den ersien (i^scUeohtevi ^ O^Mt 



„Errhartfrifa,'^ eine Schwester Pilcrims, and des Bischof« ErchanbcrlS 
halle ihr Erblheil zu Hol*tnodiing auch an die Kirohe gegeben. In vier 

ÄHÄIO^^JijpJÄfc ^J^^^BJ^PJ^Bp ^A^MMlt^B^^ ^^Ä^J '^HÄ^ÄÄ ^IRt^^^ff^^ ^KäÄÄ^^^ 

puMs Iralen hier zur Zetigeiuckaft Mnft dir TirtMdtlP)pMrfi||n>ni rr 
and seiner Miterhen auf. Die Kirche zu Allarsbaiisfn war von eHWm 
D^awlea AdalkarduM gegründet worden: (s. ans. hist. Denkschrift i853 
' S: 239). DlM flf wU u r m i a iaj H AUmtHmim «ü J(9M*er# äm Im- 
MMHenBon dw Atibt^ md (PAM} tpIMf idi tiiih'Acyrimi Pd^|Mnt 
Craniberg anorfcanii^ baeMmle T. ÜiMf^ Ml «MUtlMedir ili elM 
„eroßehafi^'' ' • ■ - ^ ' f • . .. . 



ba^em ii verwandlschaftlichea Verhiltnisfen. Erchanbert war nfleftfa 

Bischof BiUo hau« schon in den ersten Jahren seiner RegiefiB^ * 
die Kirch» asC. teitMi Srtfnt» aa^ Moholfe»kmm, «rwaUert und .var-. 
MUMrt; ipttr anik aeim Mwe«^ MMv «n^ardail, .voa üMk 
liMMI-.cM Yiiä^m\ ima SiBhli «U^Mki tariailaMw: «Mk 
in X 83i/ta Oaeaswa« dit loyriaslMi AHM, mk tmkm säte 
Prieatar «nd: OfttMMNi, and vieler weltlichen Zesi^n, einandzwanzig 
sind davon genannt, an deren Spitze Deotharl der Centner •. Kerait, der 
üiacon, ein Sohn der Gafesdiu und Neffe des B. Hitlo, hatte um diese 
Zeit zu Geroldsbach, L. Scbrubeahaaaen, die ersla Kirche erbantj ia der 
Abtei Freysing slaltgefandea. ')':''' t 



1) ilisU Tris. I und II (Meichelbeck 1724). „Series Eptscoponini fris.*' in 
den Scilrigea des sei Dompropaten von Dwtm§tr I Bd. 1 HJt 1850. 

tus de Moringem et Hopferbacb ex nobili prosapia etc." 

2) „Uohulfus'' — des Bisch üfs Vater; za .Jloluilfeshusir'^ hist. fris. I. p. 103. 
Meicheibeik daürt diese L rliuiide vom J. äiö, oScaitu irrig j und »oil ' 
niih wfcr 83^ heisaea, da aatca^ ia der AoalMgaaf hMelia Mmig tt 
and Lothar ats Regenten angefübrl sind. Um iiberkaaptk fliwr die nichtte 
VerwandtschaFl des Bischors Hitlo klarer zu sehen; muss man auch den 
T. IL und darin die Documeale pag. 291 N. 555 ^ 299 N. 576 und 
p. 3dl N. 7QI (ao. 845) aa.iÜKs.iiahMB. Bia Itoadar da» KtehoTs 
lipaas fmulf (MUl 4ar Km dea B. MmoMiDi abia Sohweater 
Ootesdiu; schon alfl Diacon hatte Ilillo seinen väterlichen Antheil zu 

* Callemback (Hlaginpach), L. Aichach, nach Freystog gewidmet (hist. iris. 
U p. 86 oad 124). Die Schwester, Wittwe eines an dw Glan, Rot, 
•ad Ml aar Jiaa ImHarlaa Uiiiiiiwii, Mia awai atkmt i^tnumi I, 
., in llalian verstorben; und Kerott, e. 831 INaoon, und Erbcner der 
Kkaha Q$rold»back, L. Schrobenhausen ; und eine Tochter Heilrat, auch 
verehelisbt «nd Uutter nebrerer Töchter, die ia ihrea.Gr'btiaiiifin gleich- 
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Die Ortschaflen MOring und Unpferbach halle man bisher in Bayern 
fesncht, sich aber ihre Beziehungen zu beiden Bischöfen nicht eriilären 
kunuea. Hoholfeshausen ist, onserer Ansicht nach, eine der vielen Ort- 
' scinfkra tem nMin dm Utk, der Hr wui- Um; M§H»§m ist 
die alle gtolobiiMrtfe Hentehtll iwImIimi dmr JM »4- der 'Ar tai- 
Awgmgm, ta heoliffBi LeadgevMI FHMtrf. BtpferbaeM -lln|c fai 
»ckmOm, Es Ist „die Plknel Ihpftrbäeh OMürNM* Ja elemali- 
gren fflrstlioh kemptischcn Pfle^amt UebeiUhem im Algdu. 0 Aas diesem 
Familienbesitz erklürl sich unschwer, wie Bischof Erchanbcrt schon frü- 
her mit dem Domcopilel zu Augsburg in Beziehung stehen, and dann 
anch zur Abtei Kempten gelangen konnte. Aber auch sein Onliei, 
Bischof Uüto, hatte, in Bayern «nd Schiraben, bereits manches scbüne 
Beiililhem ßlr seine Cstliednle n Freysing enriKfcvfl. Dtkle $tMn, 
wts 1» J. 818 der greise Krqiriester JEerAsrf (s. otei) vid selB Nele 



Mb fesiebert wnrdea. A«di fir teniemd II, im Mb KmaMlS Ii 
murd in der Arl foorgt, «od wbUM saliM wir ibn fen J. 845 se iU- 

larh und Weilharh und an Ai'.r Witrm, wierfer in Bayern sesshaH; — 
Oaler seinen Nachkommen, abermai« ein BittOf i'riester. ~ DerUuUf der 
Cmririchter, ein NelTe etc. n. a. w. 
1) mHitgm ■■ LMh (L Fifedbeiy) iat eiflll n wriMiAsah «R IbdU 
laatenden Ortschaften in Bayern etc. „Pratdimm et cartis Moringa — 
et Kitinga ecclcsfa cum ferritorio" das Gebiet und die Gesrhii lite die- 
ser Herrscliafl erfordern eine eigene MuBOgraphie; es war ursprünglich das 
Stommeifm «hfli Zw«lg«i der Roeiier; mA dmA daMMÜsa llg««dNMi 
der Hochkirche Preyting. Hieran hatten sich auch die Weife, die Ho^ 
hrnitaufru, Ludtri/f der Bauer, und das Rrick betheiligt: inzwischen 
halten Mähngeo auch die Uiscbüfe von Augsburg erworben, welche da- 
mit &m Peiiieter llmif beMMm} daher di« Jltw^ Omäm mesfie- 
genses — iauim HierarcWa — M. b. XXVIII->XXX1) MopferhoA Mr. 
8. L. Boxler' t ehmal. fUrslI. Reichsstift Krmpfnn 1«?2 S. 162 u topog. 
Lencon voa SducaÖM. Uhu 1800 in Verbindung mit Mtkiteibecli: h. 
fr. l p. 119. ' • " ..-.•.« « • 
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%Aarl n IVflMvM, oten an der Donn; «d Jtutito des LecbSf im 

^/<7^» gewidmet halten. Aach ein frommes Brfider-Paar, der Priester 

Engelbert, und Heribert, der Laie, zu Allheim uud Sieinach gesessen, 
kinderlos, hallen zu selb«r Zeit dem Bischof HUto für Frejfsmg ihre 
Erbgüter übergeben. ')| 

UMer den 2«i|geiioHM dtaes wflidigen ObwUrtea »flaseii wir 
noch eines Dynasten gedonkao, der sowohl iha als saiDea Naohfolgevn 
dareh ElnlsverwandtMduifl tnd doroh reiigtöses und sttdiolM MttwirkeB 

nnlie stand. Es ist der Graf iNMtf, nnrerkennbar ein Ealiel weiland 
der Krbauer von ReickßrUhmnm iiad RekkßTükof» in henligea Gehiel 
von Pfaffenhofen. 



' 1> Hisl. Ms; n 186 a. 818 „Bededa FoeMtgaf*, Ober- «ml IMer. 

fiiching [,. Kclhin'm: ,.ecclc.sia ail rhuntihipntnnn et Pon^inpnrnn in 
Alpacüvve'' — (Kunilelbninnern und Pescnbcurn; simul etiam Keiz- 
uha: etc. Gaissau bei I3regenz: CO ^- P- Althem et 

SUadM.*' Vom Bnprieiler ITeNftarC lehflinea die gUdlialllgMi Oemt- 
te* UerättMl and Eeribtrl, NefTen zu seyn. 
2) L. c. p. 64. „Richtirteshusrn. HiiT luitto schon zur Zeit H. Tassilos II 
(777) eine fromme Edeirraa in Ehren des hi. Corbinian oinc Kirche 
•rbaiil, and mit ihrem Aüod dotirl, gesondert m dem leheabwen Erhe 
ihm beiden Söhne Sieghart und Rotmund: L 0. p. 154: Bereits iB 
den ersten Jahren des Bisch. Hillo übcrirab Deotcoz von Reicliershausen 
ein ..terrilurium" das Erligut seines verstorbenen Bruders Folmot tn 
Freysing: 1. c. p. 188 ae. 818. „TradUSo ad AMaretlitair.** Der 
Prieaicr WtOther «ridmel dort seniM gmoMn Eririhdl ve« Ober- and 
Nulzoi^'enthnm; dor Bruder Drotroz aber eine Colonic nach Freysing. 
Spiiler (S2ö) lt".'le Wiiltlier ,.honi)rabilis presbyler" auch das Aliud sei- 
' ' nes iVr//e« Selpher dazu: in Gegenwart des „Ueriperkt Comi»" p. 261: 
' imd noeh iwei Jahn spiter, da aatwertel» der greise Priester das ganse 
Widiliuin an den Caplan Wage am Dome za FIrefifaqr ans: (beltanntUdi 
dHiiiRl» cintT (1> r reichsten Erbschleicher und PlVflildner;) nur euw Magd 
Aajd.Abh.d.liLU. d.k.AlL.d. Wüs.VULBd.liLAhtL (96) 3 - 
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Im jTübrc 82i bclchnfc Bischof muo den Grafen WihOy seine Er- 
gebenheil fQr die MiUtcrkirche zu Frcysinp anoriicfinend, mit dem rinst 
von einer Edelfraa Taguni zu Sihruhenhmi^en hinlcriasscncn Besitzlhum, 
wozu zwölf bchüusle Leibeigene g-ehörten; und wofür der Graf jährlich 
drei Schillinge iu Silber /u entrichten versprach.^) Im Jaiirc 855 halto 
Graf za Stikr^^nihmiMm gesessen, wo eine JPwtfAe lAngst sdion 
bestanden Mwn nraehle, den Blsobofiliifio ^ngdaden, von seinen dor^ 
Ilgen Walten Binsioht m nehmen. Der Btocbof wOlfalirte. Dt ging 
der Graf, seinen flohn Adaio an der Seile, mit seinen Blntsverwandlen 
vnd Freanden za Rath, und g:ab hicranf zur Hoehkircbe Freysirip seinen 
jrcsammlon ererbten BtsiU zu Schrobenhnmen , nflmlich die Gerichlsbar- 
keil, das llernihuus, zehn nbrjesrhlossene (ohmien mit achtzehn Leib- 
rechtern, mit allem bcbaiilcn und niibcbaiilen Uoden zu Dorf, und Feld 
und Wald, mit Mühlen und Gewässern, mit der Jagd und Fischerei, mit 
aller fahrender nnd Uegender Habe n. s.. w. Nnr die Cnrtis Egenhofen 
(im h. Dachau) belüelt er sich fOr seine Lebenstage bev<Mr, Auch für 
seinen Sohn Aäalo soUle tnf dessen Lebensfeit ans dem lehenbtren 
Getammibetto m SekrobeniMtten der Nntigennss vorbehalten Uelben.*) 




IS L e. p. 270. Die glaick- 
wd GewilmBinner mimi, KUharU, L «. p. 192; 

321. 347. stammten gkiebfalb von Rcichershtusen. 

1) L. c. p. 24a «0. 824. JUMonif ad ScrofMauinf^^ oUn Hatroaa To- 

gani. 

2) L. & p. 351. ao. 85S^ „TradMe Senfl Mmm :^ »fMÜtar ego JUMo 

comes (invilavi') Domnom Am u mm Bplaoepam : (er saM an Fireysing 856 

bis R75) acl Scrnpbiiihiuicn mc visilnre, qnod et benigne percgil." ( Aber 
SchroheHhauseH gehört heule zur Augsburger Diöoese.) ,,lnilo consilio 
enM oognatia al amkia <— propria aaiMi «am fliio aMO — qaicqoic Jaire 
haercditario — curlen cun doaio» colonias X SeMot**) (eine seltene 
Bezeichnung, wohl zrhn volislündijrn Complexe!) cum mancipii^ Wllf, 
terra, cullia — cum raiatione tagina etc. etc. — Cur lern Eginhutum 
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1q einem Zeiträume von vierzig Jahren erscheint dieser Grar RihAo 
allenthalben bei wicbligera Yerhandluagea, wo es das Interesse der 
Hocfakirche Freysing, hier naiDlul. an der Seite der Obeirscbirmlierreo, 
^r iMäUe: oder dit wtacr Sfrpititß gaU.0 

V. 

Wahit&d dieser Erwerbnngen der epeeifik bayerischei Hodiurcbe 
heyslng m Pridleii und LeateD, begflnstigt durch die Yerwandtsohaft- 
liehen Verhtitttow ihrer ObeiUrlen, Eriprlester, nnd dta Itadaiss^eii, 

xm Thell aus dem innem Bayern stammenden Adeb, rar Zeit der 
Bischöfe Ailo, HUfo, und ErChnnhert, in der Richtung nach Westen, 
Hnd bis zur Hier; hatte die alemannische \\oc\i)\\:c\iQ zu Augsburg; wie 
bemeriil, die viel ältere, ebenso thiiiig in der eiiljjcffcn gesetzten Rich- 
tung, nach Osten, sowohl in der Seelsorge lür die in einander über- 
gehenden B«v6ikeruiigeD, als lach ÜBr ihren Fimdiu, ein- mid forlge- 
vrbrkL Insbesonderd lag dieser Thttsache die angeituiBto RellglfMlUtt 
des Bischofs BoMtof dein eine lange Regierung beschieden war, snn 
Grund: von a. 815 — 848. Er wird als ein Sprosse des Hauses Mif 
deehi beseiohneM «ul zwar von Jmer LtnlOt derra Stammgenossen, dfn 



hebeam — Atlalo vero filius meus — „er scheint unrerahlicht , yiclleicht 
auch hinfällig gewesen zu seyn. Der Gtiindung der iürcb«) im benach- 
bartoi GeniMaek e. MO dwoh im PHaftar GtreU, doMi Nefl^e das 
B. HMo ist soboo oben gedacht worden. In J. 886 al»ei|ibl Graf /eao, 
der Gründer Ton Jezendorf an der Ilm die dortige Kirdte tiil andern 
UcrrticUieiteB an Freysing: und emprdngt datür die stattliche Cvrtis zu 
SAr Q%mAwK$ m Bit dar JDNI0, ihren Wldlhum, Kastcuaint and aUen 
ll i e un haiHufr aaB l a ri am «Mno—i «tualu, curtam, demi», herw—ele. 
1. c p. 404. (Jeso aus dem Hause von Taur-Andechi (s. unten Rapoto 
von Hohenwart) besass auch eine Grarschaft im Ziüartkali a. in der faiaL 
Deoksefat. 1853 : die geaealog. Schemen. 
. 1) llii .lHs. lL«. .20B..29ft. 300.m^«ta. . 

3* 




jjAnihugi'\ schon im Beginn des VIII. Jahrlmndcris als irrnssb^WöhK 
thälPr der Kirche erscheinen, und die noch im XI. JahrliundiMt in tist- 
bayern, an der küniglichen Abtei zu RaMhofen am iou; Uun(o I. and 
Uanto II., als „ßeclorts •eelestae" rfllunUok bettkimdtl M: (Moiu^ 
III.) Rädkart, des B. Haoto Bruder, meh Digoltir an Don za At 
Imrg, war nitteb der Crbanung • des Kirohleios St. Geor$ dc^ Grilndef 
der AMei IMmmk^ zw Seite seiner gleicbmnigea Stannlnirg. i0b war t 
von di r Vorschiuig, HBCb dem Abgang der römischen Heroen des 
slcnlhunis, den germanischen Slommgeschlochtern die Beslimnuing se- 
worden, durch die ^'cisligc W ahrung und Fliege des^elbeu lur die Civi- • 
lisalion der Bcvulkeruiigca und für dea Anbau des Bodens zugleich . 
forUuwirken. Aber ohne Grundöesüz — keine hin/te. '> ' 




Von den Eifer d«s B. AmId», die Rechte seiner KicelM aveh gigmi 
Fnntbm n 8iche>m, sengen dA grosse Plaeilnn ra Paderborn: 823,, 
und später (843) der Fanllienconvent zn Aller sfunugn, wo er gegen 
den B. UUto die Kirche zu Kienberg sammt dem reichen Wtdlhom für 
Auißburg zu bdinnpten snebtei wAhrend der zweite Sprach fOr Freysing 
entschied. 



1) Jure Gtnonico. — „Hanto. F.piscep. a«g. XH ao. — c es 
•Vit« Conitam de Andecha proMpia — pi«lale exioiius etc." Kham^ 
ütmwdtte Aag$k L lOft Hin. Dnknhrift 1853. 298. Im J. 854 
tmckl: Bamimu, aobilif vir» an PkMM nR der IMa «m Acker- 
land. Dort, im Landß. Paehau, finde* ^ aoA die Weiler Öfter- nad 

Unterhrntenhofen. h. fr. II. 379. 

2) Hist. (sis. I. U. 247. N. 470. „Eviadicati» pro cheapere.'' — In placito 
haUto ad Hadmprmmim ne; L c. 819 N. 687: iNdM» PHgriad ad 
Cbienpere. 843. Ein Denkmal 4es von de» Alemanat schon rrühe nach 
Bayern Ubergetrageaen christlicben Cukus ist die kente dem Namen nach 
verschollene Dorftchafl ffDrudperchteskmsir^ , wo der i'riesier Ucripaid 
sein firhgnl nach nrtjriag edMnide 4. 774. JL. e. M. K 4A SL 
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teil, im L. Aichach, (ein Uan(enhote$ bei Sch\M\bhnuspn im 
fnii)? eines der ältesten DcnkinilliT von des liiscliols Irom- 
füti'rn seyp; uad jedenfalls beweisen die vielen Ortschaflen 
Aichach^ RatHf Schrobmhausen, tfaffenhofen etc.; dass dort 
Kithui, von .Anpiinrg, tob dea. GiiiMiii der hh. Afira uad 
her, vld. frflher Eingang gewonnen hatte.') Am lümm 
Fammm-leOm, *) wie Saiuttuß, Ruperliett, AibtrtuU, 
^tinkUM^ deren Namen für sich sprechen; gingen ebensoviele 
Ifang nacli zwar kleine, aber wohlfundiric Pfarrsprengel: ao. 800 
war Aichach ein solcher nach Augsburg gehörig, und die s leichnamigen 
henligen polilischen Gemeinden hervor.^) Der Faniilicncullus ist allent- 
halben der Älteste; und erst Hrzbisohof itom/a:^ war der Ansicht; es lag 
an der Zeit, und in eeiaeiu Ciiaiakter; als et auf jedem . Edelliofe in 
Bayern ein Omorima, nnd' eiM dant aamfebeade lyHM fir ein or- 
diniitad ludlien^M votiuid; giBesirt and gemelMaoe Ptei^raigel 



jirrt, gelU mnl StamnffenoBse dee kL Haper^ Intle e, 690 sein Apoalo- 

lat unter den AloBMnen mit dem Martyrthum besiegelt — Bereits der 
V. Bischof von Freysing Alto 782—810, friher, 764» Abi it der Sobir^ 
niz, stammle von Kienberg. 

$) 8. „Itaff CkrirtmOmn imd iä»eAmtnilimg, vom Begha W» smn m 
Jahrhundert; insbesonrlere ia den Alpen, swischon Rhein und Donau, 
allmfthlig durch XIV Bistliümer gewahrt pIc. zuglfii-h Stipplpmcnt fiir die 
BegntnAmgen der bayer. und östcrr. Profan- und Kirchengeschichte: 
von R. V. Kteh^SlermfM. Regetubmrg iaa& Bwbl, 8. fOl «. f. XD. 
Die Stadt nnd das Bw(A«t» Ang»bmr§ mU ßhta9gm elc. 

2> Diese Zellen warm niclit EtHsieclelHefi ; fvndvm för sich ahgcschlosscne 
mit über- und l^'utieigentkvm ancgeslaltete Genossenschallen von Laien- 
hNHtm «tot «taea gelNBdwa Oben, Bcbnfr d«i Gotteedienilea, und 
der Bodencatar. 

3) D(ts hcuiige LandfjpricM Akhaek betest auf .V^ □ M. mit 21000 See- 
len 45 tfarrUnkm^ 71 Cfmtinimi. 4 Marktße^t imd 4m MagiUrat 
Aichach. 
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einrichten zu müssen. ') Elhuogmphisch und cullurgesch" 
lässt sich der Gegensatz im osilichcH und südlichen B! 
Wir meynen die dortigen grossen l'farr- und Gemeinde 
flbenrog noch auf maoohen Gebieten die Masse des S 
ta aertreaton alMr naelihalUgea Aasimllwigeii üti 
BbiwaiMknuK. 

VI. 

fst aac)\ das Slamrogesohleolit, ans welchem die Frey si| 
Allo, Uitto, und Erchanbert, hervorgingen, als der dynastisch 
Umisirr, und sohin als bajoarüiches Geblüi nicht zu verkennen : so mus^ 
doch auch dessen frühe Vermiacbung mit dem alemannischen zugeslan-i 
den werden. Schoo der Gieichlant der Faauliennamen in dan vorge- 
■ftbrlen Vcrbtadlnngen bewihit dine AaileliL Nach fiariHMAan lMaf-| 
lieremagea beaiaad a. B. awia«lMi den froBMiaa Dyaaalaft daa lltoryaifs' 
(aaf HOIeraioot bat Kanplan) and jeaer aai AaAcffsae, auf Aiideehi 
Anfaag das VITI. Jahrhunderts dnrch zwei Hildebrante nnd eine Regmda 
Blutsverwandtschan ; auch die beurkundeten henberte, henhard und 
Worin führen auf gegenseitige alemannische und bajoansche Genossen- 
schaft zurück. 0 l^'ö alemannische Einströmung von Westen her war 
schon im V. Jahrhundert im Zage ; sie ward aber im VI. Jahrh. von den 
frtokischen Königen noch mehr gefördert, — bb an (Ue Grinza Pan- 
noolena. 

Dia anarkannla Regel, daaa dia AahnllabkAtt dar FanUiennanan 
einen siobera Bahalf In dar Gaiaatogia gewibrt, arprMi sieb eben tai 
den Verhandlangen der Bischöfe Uma und' Batiaabai aif ehie ibar- 



1) Rückblick auf die Vorgetchichle von Batfem elo. in 4m bMor. Deak- 
•ehriften 1851—1853. 

2) 5. Bnuchiux p. 25 und liifkri: Bavaria sanctii aa AMberiee, und an 
der Iiier. VcrgL damit v. PtMtmtlC* W»iAi^f»i% im Nwhlrag sar 

l'rgeschichU etc.: 1816. 



Dlgitized by Google 




23 



') Erchanfrid, Bischof zu Lorch (c. 580—615) war 
\r\\\c : der \\ uiidcr-Uisi huf Pinniniiis (von Rcithcnau), der 
II Oililo dio Ablei iSiederaltach gründen half; war im 
fciui-.chcr Colonisten gckomiticn; und der Priester Errfuiufrid, 
<h( sc Abt€i wieder aus ihrem Verfall crhub, wird aus- 
3in Sekwaie bneicbaeL Aodi in d» uä Batuaigam ba* 
iicn Beribai od BoMq^ («. oboi n und HI) sehen 
die inoiUdbar nm einuidw «biHaMileii» «la ilr neeh 
Idmelee BeetliUiui als Mtenbat im der Familie forlgeerlH 
»besondere erscheint Balderich: als „rir Mbilis*' für sich von 
(iüiitrn v\dcl, und jedenfalls als eine bedrnlendo Persönlichkeit; da er 
Sil dem Ileichslage zu Verdiin (843) TheU nahm, und bei den freund- 
^^thiiiUichcn und feyerlichen Verhandlungen mit dem Bisehül Krchanbert 
fünfzehn eigene Vasallen hinter sich balle. Wir vermulben seinen Wohnsitz 
im benaeiibarteB Riesgau, vielteieht auf BaläerHf und wAren geaeigt, 
ibo v<Hi den dortigen Gtmgrafm und CaUnem atmlammen m lassen, ans wel- 
chen die Grafen von OtffMh^m-H^oAler^feAi^Ai/dlfffN, dieZMf-n.Gaufeaossen 



i; Ercltamptild Comes ao. 79Ü im Oberland. Eroitaiifrid, ßiscliol zu lie- 
geiibnrf: 842 ele. und Er^aafirid, deaea NeiTe, Abt sa Uondteeb 
Erchanfrida, Gemahlin des DyntttMl MegmJtarl — im Kinzingau, schenkt 
schon 772 nach Mondsee u. s. w. Hitto c 800 Gaagraf in AleiiiHiiien. 
Zwei Uitto Zeugen ao. Ö4-i zu Tannero. Aber schon c. 750 begegnet 
aae abi Dynist HaHo mit Brildera and Stthnen aach in JKaalff^a«» aie 
Whanlrtan nach Mondsee. Hitto, Abt sn Mondiac, Neffe des B. Embrica von 
Rflfensbaif^eoloaisirt im Ostm an (!tT nulictc. Mehrere Ortscliürtcn HilUmj, 
Hükakof«», BitUnhauteu, UitteHkirchen , HitUtetteUt HiUenfurt etc. also 
aicht Toa JEMB«/ Die jfmealagUiAm StAmm in d. Mit. DaduOir^lm 
1853'riad Vtnaeka, aach diaaen enltargeadiidillldMa Stoff sa enbeirrm. 
2) nalileni, Burg und Stadt im Ries; ursprünglich ein Hointr-riisii II. Das 
Oberamt Bälden bildet ciae der MUern Linien der Grafen von Otttiage»- 
WaUerttein. 
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der erlauchten Holienloh! hervorgingen. ') Könnle dieser B 
Anhänger des K. Lothar, und als solcher an den bluli 
des J. 841 im benachbarlcn /^iw betheilif^l gewesen sey 
er nicht, nua, hoch in Jftiiren, der Kirche zugewandt, und 
B. Erohubert Umsverwudl, denselben desto wiUßUiriger 
timm im Hansengai (ibeilasseB habn? Andere gleieh 
UriLondeR voikoauneade Balderiche kffmun nit desem D 
■iiAt verwMAsek werden; vire denn, dm «loh s. 
KOnig^ Ladwig II. gegen die Bulgaren als Markgraf anrgestel 
derich, ob seiner Unfühighcit dieser Würde 827 enlsctzt, aus Carcnlämenj 
iiaih Schwaben zurückgezogen hülle, und dort, bei einem der Prinze 
wieder zu einigem Ansehen gelangt wäre?') Von der Herrschalt de 
K. Lothar am Lc^h bewahrte die an dessen rechtem Ufer gelegen 
Ablei Tkierhattpten eine daniiiiare Brtmtenmf bis in vnsere Tage. *) 



1; Die lltihcnloh waniltTten vom ,Jwhcn Loh" (Walfl) bei l'ffenhrim in 
FratikeH — in Schicaben ein. Uiscboi iVaitlu vun Freysing ao. 831 bis 
906, wird wuA als da Dynait von AfAenfoft beseldmet: wiir andi einig» 
Zeit Abt SV Kempten etc. Ein „Walto -ComW* mit einem PaUHdi 
Archipresb. ud. HOT zu Rfgrnsbur^'. Ii T. II. \. II**.' 

2) Damals, am 13. May Ö41 wurden die Anhunj^rer des 10. Lothar im Ries« 
gau von K. Laiißig If. aas deai Felde geschUgen. Vergl. StäliOf «ad 
ioiibesondero Baehmer i. 256. 

3) S. Biirhnrr II. S 20 ,,Krkg mit dm I^nlgnrm etc." Inzwischen fandKU 
wir nur uiisern Wanderungen .durch Karnlhen im J. 1845 unfern dem 
Flecken Spital in einer Thalschlucht ein Dürllein und Klösterlein Namens 
Btädranuihrfi wo sich' dnan anf dem nflebsten Feisengiiehel die erlauch- 
ten Spanheimcr vom Rhein, Alt-Orlfiihurg , ihre zweite Heimalh ge- 
grOndet huiten: iinil e.s ist uns wnlir.si heinluh , dass der ralblose Statt- 
haller in diesem Winkel seine SchmucU bu&sen wollte. 

4) Tkierhamptm ward aaler den letzten AgtMjUtgem ha TIV. Mirliandert 
gestiftet : während in derselben Landschaft, aa der Um, dia Grtmhuif 
von Ilm-Münster durch A(l,il!>frf, einem ihrer Stammgenossen. und Bru- 
der der Dyaaston Ottokar und RtuUuirl, der StiRer von Teger^eCf 
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ichzeiU^n Erwerbungen der allen Hochkirchen von Sai^ 
Passau; Ufid der neuem von Hegensburyf im Osten von Bayern; 
um Aft «fftti^Ae Physiognoai« des Ltiidet im. VUL n. DL 
t in nodi gtflueni ünrtaMB hervortreten a la«en, wenn 
vortbeifehend) ebenfalls gedacht werden. Der von Cari 
nd dem Erzbischof Ano von Sakburg, vorgezeichneten Rieh- 
(un^folgend, und von der zageordoeten Slreilmacht der Kaiser Liftf- 
trig I und II, unter dynastischer Föhrunf? ^rrsrliirmt, und von lilugen 
Bischöfen und Aeblen peleilel, hatten erfulgreiclio Colonisalioncn statt: 
nämlich: von Regensbury aus zwischen Böhmen und Muhren, und zwar 
links der Donau; von Passau aus, längs der Donau, Slatmien hindurch 
dasials UnierOsterreioh}; nnd von Salzburg ans, die natero Skifenuirkf 
und AnmohIm (im X. Jahrbmderl Obemngam) zwAoherobemd; es Isl 
diese, fDr Hdtatlt d dmd, die belang- nnd erfolgreichste Colonisalion, 
der Hebel z«r naohhalügen Chrislianisirnng gegen Osten. 0 Der hie- 



berells in der ersten Hälfte dos VIIl. Jahrhunderts stattgefunden hatte 
(s. ia V. FalUuuueH 1815 «ica bayerischen Wettrich}. Aventin bat in 
AaeilBn den Aalteg d* Abid ta Uderkaufltm dem K. LoMor 
zugeschrieben; aber der Necrohg und die Havschronik derselben haltcB 
die beslimmle Nachriebt, da&s K. Lothar zwischen 844 und 846 dieses 
GoUeshaas wieder an« Schutt imd Atcke erhüben habe: — wahrscheio» 
Keil wepn TertiadUaUuftea ms dem J. 841 (Men. b. XV), wo die 
Haeltjaht hi fraalMona aiallirif beapioehan in. 
1) Hier traten toII Thalkrafl in den Vordergrund : die salzbur)?. Erzbiscliöfe 
Adriram 821 — 836: u. Luipram Ö36— 859: Baturich, Bischof zu Ke- 
geaaburg: 817—847: Aepnimar, Biaohof n Fanan; 817 — 838. Diea« 
FeriMle im OHm, saglaki die KaiyiaaelMfe Uit§am», haben wir im 
fyAnkang xur lofo^. Matrikel, Manchen 1841" aus denQaellen beleuch- 
tet Von den bayer. Abteien halte zieh NitderdkuA an den CohMieo 
vorztlglich betheiligt H. B. XI. 
AM4Abk.d.llLGL<.LALd.inn.mBd.ilLAMh. (97) 4 
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durch veranlasste Abgang an der allbayerischen Bevölkern 
das von Westen her nachrückende alemannische £lc 
ecsetxt. 

VDL 

In ethnographischer Beziehung sind es jetzl drei Gcsict 
die nns MBescIuiiiang desGenddes festhtlten: nlmlieh i)d( 
imm^ der BeoöBtanmg {NatloiuiHtaO' 2) deren mimeräret 
UmäfOisige, (sporadlsehe) Ansmmhmjf imd Ausdauer; 3) die üuHuki- 
mässigtUy körperlichen und geistigen Anlagen der NetloD zum Leben 
in Staate; in der modemen, banalea Redeweise: nun toeUUea Callas. 

Jenseits des Lechs ist zur Zeit nur von Alemannen oder Schirnbi-n 
die Rede. Diesseits: von Bayern und Schwaben zugleich; und zwar in 
der Art, dass seil dem VL Jahrhonderl sowohl hier als weiter nach 
Osten und SMat von Bayern in mehrem Landesslriehen das alemaU' 
tiiseke Geblfit oflTenliar die Oberband gewonnen haL Sehen die dialek- 
tisehe Form der OrtsatoMn ^in^ mid J»9etf* (hn Gegensatz n An»- 
Ml/ Uofff^i Sein nnd Slätteay. Ilssl das nicht verkennen. In dieser 
Gesammtbevölkerung von All-Bayern, die gleichzeitigen Geschichtschrei- 
faer nennen sie in der Aegel foitwShtend nur die Bajearier, *j waren 




1) Gcgen EidB dos IX. Jahrhundert» unter Biiebof Wolda «en fnfiSieg 

war CS, dass derselbe ciiu m Alemannen, Namens Ililllni gostaltole, sein 
Besitzlhum zu Gdadhöring an Freysing abzgtreteD; wolUr UiHi»i und 
SMuM hR eieeai Stdeihof su Gieswg beldnl wwden. Die 



derte ven OtUdkaHm, die iidi 



M bis w 



aad dia 



Traun luil .^chirab" und .,.-l/ff»a»n" kundgeben, xeugen hiniiinglich von 
dieaer Ueberflulhung Bajoariens. — Eine der aasebaulichsten Ein- und 
FoclstrOaittof der jUemaime»: von Westen gegea Oat«ii, die ßuri (Bu- 
romtf BmnO warm ibnea lings den V«f(A^ 
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»slandlhiifli^ au dm fernsten Zeiten, und unter ww im» 
mer färUlkiiten, aufgeg-anpen ; während sieh ein driUes Element, die 
Slaven, von Osten her, auch bereits seil dem Vt. Jahrhundert mit Macht, 
herangedrängt halle. *) Longobardische Einwanderungen im Süden, in 
den Alpen, und iongobardisches RedU, machen stell gleichzeitig gcl- 
iMd; lad te NofdoBtn Ton AMwymi hatten sioh auch dto Franken, 
feraeiliolier Akkmill, der «JMMtoi Beialiehiag lidil erwehren kttinen. 

Nichts desto weniger war die Dichtigkeit und NachhaltigkeU der 
Gesammtbevülkerung Bajoaiiens, im IX. Jahrhundert, doch wohl eine 
andere, eine ungleich befriedigcudcrc, als sie heut manche Geschicht- 
schreiber und Nuiionulücoaomca aufzulassen pflegen. Im Bereich der 
LmMtÜuehaß genügten inaeihalb der „vier WiUir" 6» MönigsforsU 
■nd der aergfUlig gehegten BannwlMer, deri^Aep- und fSarleHbmt, die 
Prediete dw FÜMmdlf gewihrlen den ergiebigHen Uebersehvss ffir 
Nahrung und Gewerbe; und seihst die Jagd und Ftsekereiy ein rationel- 
les Vorrecht des Landadels nnd der Klöster, und daher allenthalben mit 
reichlichem Ertrag, durften nur naturgemflsa nn8geflb& werden.'} Oder, 



der Cbiem- und Salzachgau, zwisdieo dem im und der Saluuh. In- 
■ittan der Markimg Almanning eiheh M «Imi ToUMrdir: QAag 
(lay)^ IttMmnAv, LmMoUng, TaHfliVf, Wmging, TaMng (Wag nd 

Taga, See) Eausmanning, Walmiinning elc. rund umher. Da SHsst-n im 
Vi. Jahrhundert >'uril(er, Rümer, und Tcatsche Iriediich neben ciaander 
(Topograph. Haliiliel lan Cod. diplom. juv.). 

1) . h «Man ■Bwrh „BelMfm wer ieeMm Lmdm^ Fallt- m. JSMaMfen- 
Amde": Bd. I. 1825, und in den Begründungen «ur älteste» Profan- 
wtd Kirchengrxrhirhte etc. Regentburg 1854" ift dal ^OVUehe Elflmeat 
in üezieiiuag aui Bayern vielseitig erörtert. 

2) fjh» BeMh dar Lengeburdm Im Halten ela., fa dar JM^ md WdO- 
Verttandltcht^ s« dm Bajnariem etc. München, «kad. Verlag 1839" 

3) Lehrreich hierüber sind die CapituJarien von Carl d. G. Die Hauptnah* 
rang des Volkes; Brod galt mehr als Beigabe; gewährte die MÜch- 
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wie erklfirea wir nns diese C9fieKrrenz ven BiMhÖfea^ -AI 

Edcllcntcn, «nd Frpysasson, anf den ebenso zahlreichen Gedi^-'and 
Mallslätlen; hinter denselben das Gefolije und die Hörigen in Masse?') 
Hatto jeder erlauchte Dynast seine Vasallen, wie jede Dumliirihe und 
Abtei (fieilirigeii; allenthalben aach die iis König» ragezählt; und hatte 
ieder Vasall sah w DteasUH wier. wie jeder Freysane wledtr BfaelMl- 
ken ud Ltttaig«!* Uiitar lioli; und koute sogar iader der lebtam 
auf seiaer Scholle als ein FamUleiilka^ aageaebea werdea; als wofür 
(9. oben) ihre Namen und Zahlen in den Urkunden sprechen: so ist 
diese Bevölkerungsstatistik eine begründete und entscheidende. Wie 
hfitlc anch Im IX. und X. Jahrhundert ans den nordwestlichen Ganen 
Bayerns, und aus den erlauchten Stammgcsclilcchtern derselben, ein so 
nachhaltiger Abschub an frischem dynastischen Geblüt, mit zahlreichem 
Gefolge^ ia die OsUicheD aid sadliehea Gaoen, bis «bar die Bans, waä 



virllischaßf und da vorzüglich die Känrei für üoht und Niedere. Viel 
TKodU wirf Eonig gewana lun am der IWeiMiKnidlf bei Hau, nd ia 
den Wildem: (die ZcideUeeide.) Aus der Hühner-, Gänse- und Scha^ 
Zucht bestritten die ilausmtittcr den Bedarr an Kleidun(T und Hausgfc- 
räth. liier, brauten sieb die gröwera Gnlabesitaer aua selbst gesogenem 
Hophen, aad diraiea dnak aaeh aa die BamehalL 
I) «ad mUtdjetmBeweglidiMi vadLthmäglntl la ateiBiäilaagea;— iaCe- 
gcnsnt;^ zu der mechanisch^'n Gesrhilftigkcil in dea iMQtigea Canzleien? 
Einem HD Jaiire 8()7 zu Regensburg stattgefundene» Plecitum ; veranlasst 
durch die „InterpeUatio Engilfrüae De» sacralae et germani sui ITtun- 
perAl,'« wegen der rdebea „BeUaUliMhef {BaMWUvftm !■ L. Vrk^ 
berg) wohnten acht Bisclidre und Prülaton, und fOnftehn Graren an: h. 
fr. II 90. N. Dass in Schirat>m damals in Bewehung auf die 

Dichtigkeit und ^ackhalt^y^!eit der Bevölkerung im Ober- und An's- 
«igeiM m m da Ünlidwr Wobbtaad berrfcMe, bewairt aater aadeni die 
von uns schon öAer citirte Slifttmgs- Urkunde voa der ITtrcAe zu Wie- 
sensteig vom J 861. (c. Sottiers Geschichte vea ffsPfMabeiy 1757 ba 
diplomal. AnitaHg). 
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bis an Mur, Drau u. Sm« stattfinden können? ') War aber ein wohl- 
geregeltcs Ober- und Nutzeigenihum an Grund and Boden das Lebens- 
nnA Rechtxpnncip für alle Schiebleo der Bevölkerung, vom Herzog und 
Bischof bis zum Flurwichier hinab) so oMUste auch der Besitz, ölTent- 
lieh, feyerlidi «d religiös gesicbert; und, wie wir gesehen, doroh die 
2eigeiiMiiltan der NailifniOHMi YwMrgt seyn.*) War dneh Mhwe 
Seheakni^ii m die Kirohe tin Bde^esoUe^t hendtgekOMou»; ao wud 
iwfMhmi KIrehe md Familie «««erdbiga MDIf getheift. *) Die Aww 



1) Kseli in den neuern ffourf&tfrÄ^m der Gcscliichtp von Sleyermarhn. K'r/mltR 
bt das dort aus Bayern eingewanderte dynasiische Ehment nicht klar begrl^ 
fen. Die Tersduedenen Linien des Hauses ^Inc/ecAi; nach/loeH/tn die ttltestaa 

. Ihrhsrifini TmAffsm/ di« Grafen «onTawr, tlagm^ AeäWeAi, dto ffofl- 
jrra/ei»a.s.w. sie fem im Osten u. Süden crfasst werden, führen 

eben so sicher wieder in ihre Hcimalh, an die Amfirr und an den Lech 
zurUck; als die Wilhelme, die Grafen von Friesach und an der Gurk; 
md elf dieGrtader y<imtUM0nberg m, Jm: im Wel^^aH dieCnii»- 
it$ Riho an die Par und Um (hisl. Denkschriften 1851 — 1SÖ5: die 
Propste! Reicherfberg elc.) Der Hynasl iiml s ilzhurgischc Cliorbischof 
Gotabert war, von seiner fromioen Sippschaft umgeben, von bayer. Ober- 
lawi «Hgegangen, am tnf dem ZoHfelde in Kttralbea der sweile GrOader 
der CMhednle Maria Sal m werden: (hisL Denkiäirift 1849) und die 
Dynasten von AU-Hagenav an der l'ar haben wir in ihren drei Ablucp- 
mogen bis in den Wieoerwald nachgewiesen: (in dem hisL Archice der 
k, k. Aktd. 4 W. wb aadi bi awivem.Heoographien von andern Dy- 
HitieaX 

2) Die damalige JteeAtooMc&iiiMi^} formell und maieriell in derThat m Leben. 

3) Ein Ahnherr der Dynasten von (All-) Eschenloh [Etituslnh) halte reich- 
lich zum h. Tertuli» zu KL Schledorf geschenkt: da klagten die ver- 
«■Ico Sakd gfgea dm Biidior Erdnalicrt, «d ee wvd so EiMke/Sm 
grosses Geding gehalten, im J. 837. Gegenwärtig waren: Bischof Er- 
chanbert, und sein Advocat Odalricli; dann Craf Lvilpald, Graf ftutolt, 
Graf Eufethart, und Graf Riho, und der kgl.. Sendbote Automar. Der 
BidM»r md Hirn Adfccat gabea-der Wähibatt Zeugnis«; oad ib die 



.* cm 

bestanden damals noch nicht als abfeschlossene Gebiete: C^pator Terri- 
toria genannt); aber aller herrschaftlicher Grundbesitz beruhte auf ab- 
geschUistenen Maierhöfen, mit den feststehenden Leistungen der Nutz- 
•ifenUiflaw tn Ar Mi, Natttralie» xmd GeU; der stabile Iloffass war 
ftffMi heito ebi gromr Briitlf fOr die «IiImM VcrwaHuBg. ') 

IX. 

Im Ablauf des X. Jalirhanderls erscheint an der Stelle der Mark 
lannern die Grafschaft Herleshausen un der Par: ein Graf Adalbero 
hielt da mit seiner erlauchten Gemahlin Uiltegnrt aus Schwaben Hof: 
sie hatten zwei Söhne, und eine Tochter, WUUbirg: nur diese überlebte 

Richter die SHchc gppnifl und boralhen, und endlich auf einen Vergleich 
antrugen : tral der Bischof vor und gab den bittenden Kldgem drei volle 
Cotiraien mit Pnwn Oehfifto n Dorf mmi PeM und WeMe wieder so- 
t: „benegnissimus Episcopui ■iaeiicordia motus et con^Dnctus noluit 
per omriia liereditale privare, nec cxhin iies focprc; snd consuluit 
pMiperlalt eorunt etc.'' besagt wörtlich diu L rkuiide, weiche von den 
beEeiehnetea GroisbeaniteD, vea /itaf «mf *»Mg geBaoateo Zeugen} 
und von andern ohne Ziüil (et alii sine numero) bestätigt wurde; im 
zwölften Jahre der Regicrunir des Königs Ludwig in Bayern (Bojaria) 
HuL fris. II. p. 309 N. 6ül. ao. 837 mit N. 262 und 263 p. 146. 1« 
n^nüfetoi Te«l«Maiid hA Mk der Teiband der IToti^feiieMeii lodi 
feiler erhalteii: wOrend er im Soden dnrdi das rdMadte ftaeht adir 
gelockert wurde. 

1) Es war die oryanixche (der Natur getreue) Kammer- und h'astentrirlh- 
»ekafly ÜB Gegensatz zur heuligen ichroireo Geldmrthtchaft (Finans.') 
Dieaer ist der ffeMcft nur JRibl «ad Wtrkntiig; fcner (deat OrgaiO 
ist der Mensch SelMmeck vor allem; aber auch das JHittel dazu Das 
dem Ilislarihrr, wie dem Natinnalörnnomm gleiehwichtige Thema dürfte 
eben aus den lauti^rn (Quellen, die fUr das frühere Mittelalter Bayern mit 
Versag bietet, cfsACpll; aber nodi ideht eBeiitbalben, weder h der 
Dodrme (a«f dem Calhcder!) noch in der Adminisfrallon . gehörig be- 
griffen seyn: (s. uns. „Gnmdimim wur tUlgememen Staattlimidt (Sle- 
tistik) JfiNcsA«» 1826.' ) 
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ihre Aellern. Adelichalh (auch Uodehchnlk), ein jüngerer Broder des 
Grafen Adalbero, war in derselben Markung bcgillort: ein rühriger und 
wolilthäliger Landsassc. Im J. lOIi griindttcn sie in der Nälie die 
Brauenabt^i KueOofiä ia Ehroa des hi Magnus; sie lag in der Diöcese 
um Augsburf. .. 

Naeh Iucm JtalwMi MM» die «dtmUe WOKUrf, all Wittwe fwetoi 
]bik0«tai liMen- iii 41b Hrtnrth nM, uid ward AaliüssiR ni 
JGwMClOSO; wle4Siar4dMtala2l 4«r svaMa^rMr daB8tifl8.0 Ei» 



O ttw» ll^ XI. 519 etc. ao. 1011. Fidelis (regis) et comes officio n.Ad<dm 
bero — quoddam Monastcriam Puellarum ed regulam sti Bcnedioti in 
iKMOien v«o fti Mag$U Confeasoiu in loco b. Chitebach io conUlatu 
Berttthm da y dto m» al ailUoiala laa lindavil — ; laala 
komm. Der U. «0911» (ßL «aiv), aav der Sakab CobmiqM, «ad 
Kampf- und Gcistes^enosse des hl. Callus. hatte in der erstaa BUfta 
des VII. JahrhiinilerU jenseits des Lechs, in Oherschwaben, um Kempten 
etc. mit wunderbarem Erfolg auf die verwilderte Bevulkeraog einge- 
virkt, aad e. 6d0 dia Abl«i Vmm gtgrfMat* (>• «o'^« ^f^' Bd. L 
1825). Die beiden Markgrafen waren Werigant an der Drau, und We^ 
m/m in Istrieti. Die Arbtbsin „Atlflhnt, ('<imitissa do Witteispach" ist 
apahryph. Ihre fiachfoigerin , Nichte der ^Vlllil>M-g, Hadenmt (1041) 
aebeahla Jlraw uH i aad die JMMa la BbwmrieSm «a dar obera Far 
fjuifn Comäaltm Jbaae Comitis — " also in der Herrschaft Möring 
(8. oben IV). Der jüngere Btuöct Adaibero, Adelschaik, halte <lie durch 
Braod verwüstete Abtei vom frithen Untergang geretteL Mit den Bischü- 
bB 43MMfeaft (f 1006), and EgSIhwt (tl099), balte er »CoMt VoitO^ 
gekak^ la OartaluMy m>riba«MH, SmAatk, gffbaafaWrrbaw bat 
Alchadi, cum eccleiia, zu Frelmamif/ , Wtnireiti . Tdrnhamm . nn Jer 
Mosach, com ecdesia decinnala," um Leu/« tmd Liegenschaften gelauscht: 
Ui. fr. IL 481 . 505. Dieien ÄdelsckaUt (aadi fan der Semi, der von BmuA- 

• A«ry<f884) inlg ab «ia g eii f Brar aMikaaal wardea will) eraaaala dia 
•GMNbi Hätegart auf ihrem Todbette nn Vollstrecker ihrer reichen Ver- 
isachlnisse an Gütern und Renten, zu ihrem und ihres Gemahls Adal- 
bero und zweier Söhne Seeieabcii — an der Tar, um Aichach, (Wollen- 



sa <7M) 

anderer Stamm^cnosso, Graf Eberhart, im Gebirg, an der Mur begütert, 
stiftete auf Betrieb seiner Gomaiilin Adelheil sächsischen Geblüts, im J. 
1037 im Erbgebiet an der Ilm die Frauen abtei Cmfn/ir/d: Gerbirg, ihre 
Tochter, die erste Aebtissln, war «ach von jenseits der Alpen herbei- 
gckummen. <} Uogeaobtel der Awslattniis beider KHMer all Und mA 
Leoleii, bUeb der nlbem YenraBdliebaft loeb elo weiles libgeMet ge- 
•lebeiL Der bieberig« Snreib deieelbem konnte wm \m TeilMrf roa 
mehrem Jahrhanderten etttlfefanden habes; als worauf aach Jeee 
wtablen Namen der ersten Besitzer hindeuten; wSbread stob das dyna- 
stische Element im weiten Uausengau, früher in einer grössern Anzahl 
von Landsassen zersplittert, nun mehr und mehr in einer Hand consolidirte. 
Zwei erlauchte Häuser, die früh in einander übergegangen waren, die 
Dynasten von Moosburg, die illesten Pfahgrafen von Regensburg, 
«od ihre Nacbbam an der Semt und Ebrach, in Snndergau, treten 
auch adion in EL Jahrbuidert an der Par und Um bervorrafend 




moos, Biberbach, Junchcnbofen, Weiden, Dachsberj^ etc.) an der fiahe, 
an Weinbergen in Oesterreich; ihre Tochter WüHbirg, liogst nach Ge- 
b&hr aatgestaltet, Mille, wem kindarb», dea Reit nril de« Klofter and 
de« NeflieB Cmrotf ta Sdnrabeat thdlea. Diea* Urikaad«; „htth'mmm 
tum Notarü eXc" IM. b. XI. 543 darf nicht aberaeben werden. Im Jahre 
1 154 entscbird der Biicbof von Augsburg an der Spitze von sechs 
ileblen and des l'falzgrafen auf WüteltOach etc. ds^s die Abtei Küeback 
■lebt elf etae ToehierHreite vm Jener aa Akhadt „awlrii Bededea Ai- 
chinae" sondern als eine hefrejfte Kirche zu gellen habe, L c. 533. 
1) Mon. b. XIV: 171 etc. Die erst im XVI. Jahrhundert angebraclile Mar> 
ntorinschrift : tierbirgis fiUa Begia Graeci Sletoris Eberharti etc. wahr- 
teheinlieh: „RegaH Gorieiaa (SeboUaer) Mlab nIIiI für abm JTaMliM 
ein Ratbsel. In Beiiehaag ■of den Dynasten Ebertiart „an der Mur** 
dürfte vielleicht an Heran in Dalmaticn gedacht werden? Die Uaiuabtei 
£bersbtrg war von dieser DjfMttie «■ dieselbe Zeit gegraadet wordea. 
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auf. ') Zwei Heroen von der Semt und Ebrach, RadoU, im J. 901 der 
Sieger Aber die Slaven auf dem Krapfeld ia Kflrnlben: und Eberhart I 
im J. 955 ia dar Uagarasofalacht aaf deai Leoiifeld, da anler dea Hai- 
ira der arsto, hattoa dea; Raka- vad dis Basllithaa dai Haaaai diaia- 
nd JaaicOa der llpaa mUMg gahobaa: ab«r andi eia Zwair vaa 
AlhMßMimt, dia SUwUmif «ad SlanMfii aagaMiatv kaOt atoi im 
Carentaaien, mit Wallung I, demStalthaller mtTrilchsen \k.Heunbwg (c.7M) 
gesetzt, und Theile davon an die unter K. Heinrich II ms dem Norden 
eingewanderten, und als Markgrafen >?cvvaltigen Thüringer vcrerbl. Auch 
der hochachilbare Bischof E^/z/Äfr/ von Freysing: lOOG — 1039, slamnile 
von Moosbarg f und eben er balle seine erlaucbleo Nichten^ die Wilti- 
Mrg «ad ArMrf aaa btriaa vad Frlaal Ihraai hailigaa «ad gosegnetan 
*Banifa xv KMadk oad GeUenfM eatgageagafUlirt; as war io dw flr 
Cmt nlmUm aad jaaa MvrUh irlbialvallaB 2ail» ab aala Vattar, dar 
farelitlNura Graf Adalbero von MürUhal und fjrjMMlfto aiah taitwaUIg 
dar htehatan Gewalt baaileliligi hatte. *} 



1) S. obiii II. u. III. Die Dynasten von Semt-Eberiiherq will man an die 
CaroUnger anknüpfen. Ihr tielolge kann als eine Ütickwanderting aus 
Ba§erm la dea LeA aogaialMn werdea. 

2) Uai In dieser vielverzweigtea OtMologiß der boben Gesdiiechler dieaa- 
und jenseits der Alpen klarer zu sehen : gar manche Gliedi-rung zwi- 
acbeo Agnaten nnd Cognalen, zwischen dem eüiAetMiscAe» und einge- 
wmitrtm GeMüt bidU amfldnrj adiM mm rar Allen ff SiMUMn 
(von Obcnltaeh) ebona behngreieba «It fai daa Qaallen lief graadeadu 
,.Slemmatographia: Comiltm de Bogen et ComShm de Semt-Ebersberg" 
in den hislor. Denkschriflen, Miincben 1792 xnr Hand. Damit vergleiche 
Bian unsere „CuUurgescbichtlichen Forschungen über die Äipen" etc. in 
den blat. Dwdachrttlan ran 1851—1853, and die gtmdogkdtem ffona- 
graphien im hislor. Archive der k, k. Akad. d. W. 1850 a. 1831 nad 
im dortigen ,.A"«tiV«Ä/«?< vom J. 1856." Das tragische Ende der aus Ober- 
bayern an die Mur und Drau hinabgerttcklen Wilhelme 1033 : unverkenn- 
bara StuBmgaaoMaa dar BiaebSlb AMo, Sreboaterf a. GotaAerf; and dia 

Aaa 4.AU.d. 01.0. 4b.Ab.4WlM.VIli.Bd.IILAbll. (Hfl) 5 
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Im westiichcn Urwald von Tannara hallen iiu Ablnnf des IX. Jahr^ 
hunderte «ooh die Weife fcslcn t'uss gofasst. In Mitte des Vlil. Jahr- 
Mideil» wir M», Ita PiiMter, vm S«telfln4 lierabergek<miiDen, um, 
von K. i^l^nM» ItoglwUgt, da dei lemtrMUoB AMiBdIera tn .weilen» 
Wildbaiui dt» Evangelimn zit pvedigeii.' Unter OMii ites Erdilaehofei 
JmVS» iraland hter die JiM AUomüiuter t* 750. Duroh BhlidHit. 
Ohler Beriha rnn hnhemcart hatte Heinrich I, der NfV//* mik dem golde-« 
■en Wa?cn, [-925, das Gebiet von Äftomünster erworben; er hatte die; 
Mönche aus dem Amberyau hieher versetzt, und in Schwaben die Kranen-- 
Abtei zu Alldorf gestiftet. Im Laufe des IX. Jnhrhuiiderls wandi rien 
di« Beoedictiner nach AUdorf, später nach Weinyaiien über, und die 




Grtadwqr d« HodMUlb Air* <M dM M. Anhm 1045 aaf dm Orfk^ 

kern Hircr enoblagonen Söhne ist in diesen Schriflen aus d«n läuterst« • 
Urkunden, und aus Autopsie danjrestelll. Es bedarr keines „maltrisi hen 
Primen Zwenlibolch*'' und keiner „VtrmitchuHg des Hauses Scheyern, 
■ad der Dynasten tm Tamr md auf den Luntfddf mit «lavtseheaa Ge> 
blnt^'; wie uns noch im neuesten l7ainAiidli ddr GMchicble von Ivarnlhea, 
aus dem Partictilnrismus und den Illiisionnn Tforninfirrf ucsiliüpfl, vor- 
denoDStrirl werden will; um die Integrilül und vuiblüudigc Gliederung 
der an« Bayera in Ctreatanim «in- nnd an dia 6aik vorgerückten TPiY- 
hdm n. s. w. a« Iwgreifen. Die StaaunvwwindlMhall der DynMlMi 
und Grafen (JuuJ/mld und Ucbiifirrcht zu den Ppilzrjrofrn FritVo und 
Genossen zu Mnosbunj gehl aus den Documcnten der hisl. Iris. II. p. 
320, 335, 338, 381, 421. Comes C«npoldu$ — Cornea de Xosapurc, 
463, Cmpeld, an der Seite des Äddber» Comm, p. 501. C: Gvm^foH 
wegen, Gimbotdeshvsiit bei Aichach, um Aichach verlaMdelnd .')()5, klar 
hervor: man bemerkt sie schon im VIII. .lahrh. peffen di u Lech hin. 
Auch Bischof Gotsdiulk halle «>inen IMtupert uls Advucaleu zur Seile. 
LoMka p. 393 ' beghuit die Reihe der GrafiiA Ton Ifmwtofy, abar erst 
im XI. Jahrhottderl, nit ainem: »fliei^riifterfvf (Bnider desJKtchofiil^tf- 
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dortigren Frauen dagegen nach AUomSatkt. Als erst« AebUssia er^ 
•chetat da UUtrudit ao. lOöO. '} . *. 

. .1 

Im AUtitf dss XL Jahrlmidfiits i«heB wir iensellf Sdimitahmu t n^ 
sn Vßhmnaii aa d«r nileni P«, elaa «iw/ls KnwMiblai erstahaii. U« 

^ Jabr 107i hatte sie der berahmte Graf Fapoto, too den Haflgrafm- 

m Taur im Innl/ial (von einem der ültern Zweige von Andechs-Hohon- 
warl) entsprossen, gegründet; sein Sohn Orlolf hatte sie ergiebiger 
ausgestaltet, aber von dessen Schwester WUlUruä, der ersten Aebtissin, 
wurde, nachdem der Bruder aur dem Heimwege aus Palästiaa verstor- 
ben, und seine Asche zu Hohenwart unter dem Hochaltar beigesckit 
worden, das Kloster looh mehr bereichert. *) 

Zur Zeil der Kreuzzüge, in welchen so viele Männer, junge, filtere, 
und ergraute, hingcralTt wurden, war die Stiflung von Frauenabteien für 
die Witliceii und Jungfrauen des zaiilreichen Landmleh, eben so drin- 
gend als zwcciigcmäss. Und erst um die Mitte des XI. Jahrhunderts, 
nacbdeoi das vereinte Hans yoa „Ali-Moosburg~Seml-Eöersberg'', in sei- 
nen weit und viel vencweislea Gliedern erloscben, i/kUMarollI flOiS) 
ond damit anoh die SekinmofflelM der von dewelben geeliAetea 
ster eriedigt worden waren; hatten diese elntrigliohen Stellnagen die 



1) AlhmUmtter: Mon. b. X. 323 etc. In der Nähe ein Pippinsried. Die 
strengere Kegel der hl. Binjilta wtr erst c 1485 von Landshat her 
eingefWirt wovdeBt md birtelit neeb. — hi eAerAsyeHkolanr AfoMee 
XX. Bd 1 H. M firar OMt Urfcuden vM äHammritr vm 1147 bis 
1187 nachgetragen. 

2) BohetuDort. MoD. b. XVII. 95 etc. „Olim, alta tpecula et Subtaonto- 
rbM** rdhnMker Aebanj li-weUiMi steh die Dynailie nedi Ueberedwel- 
tea der Oem ha ?L Jahih. abohid gwelst hatte. Biae pbtfte Fnaen- 
Abtei, der Ciatorcienser, ward in der NachbarschaH, im L Rain zu 
Niederschönfdd, vom Grafen Berthold von Graisbach uod seiner Gemab- 
Ua AdMeä yob Bargbein im J. 1241 gestiAeL 

5« 
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SrianaUta it Sehefem, oIumUd Ungst fli» OteneUrmAerrm wd n-> 
^ieh die ersten leAMlrd^ der HoeUirebe FnffHuQt erUieh eiwor-- 
ben. V(m Osten her, ans dem Nordwald, nad ans dem Doaangan, als 

Grafen von Dachm o. 800 sich festsetzend, und in der Richtung flogen 
Westen den Freysinger Sprengel and die dortigen reichen Erbgebiete 
seiner Bischöfe schirmend , hatten sie sich zur Zeil grosser Gefahr vor 
den Ungarn c 950 im Urwald Scheyern an der Ilm und Glan einen 
andern Wohnsitz aoTgcschlagen. 0 l^io hundert und fünfzig Jahre be- 
stand hier ihre patriarchalisclie Hans- und Hofbaltanf : während die 
OeDossen dmäben anenhaOien dem Beraf der Waflisn, des Reehl^ nnd 
der Wohllhittglieil. folgten. 

War sofort, und endlich, auch ias U&ns ScheyerH-Willehbacft durch 
die hochkirchlichcn Belohnungen von Freysing und Augsburj,^ zwischen 
dem Lech und der lim ohnehin zu einem compacten Grundbesitz von 
Land und Leuten gelangt: so ward derselbe auch durch Tausch und 
Ankauf noch mehr yerfoltetandigt. Die In Tyrol entlegenen FaniliMi- 
gtter wurden dabw an Freysing dberiassen, nnd dafür fte reiche Herr- 
aehaft GerolMa^ bei SehroöaAmuM mit andern sngehOrigen Ort- 
Schäften erworben (o. ao. 1000).*) 

1) In der Niibe von Pfaffenhufen, das längst bestanden. Die Scheyrer: 
BertMd II, EtkurMt, und BerM (BiSbiicfc«r vea Salsiwrg) warm ao. 
955 auf Seile dar Ungarn gestanden, wofür sie hart bO^sen mussten. 

2) „Ußiricha, cum omnibas — inier Alpes et Stupeja — in monte To- 
reato et in Pauzanoy sehn Ortschaften sind genannt: trat der Graf Otto 
(veo Dadum,) ao Freysing ab: and enpfieng dafKr ad inma vila« ioae 
(die gewähnliche Formel) Curtem OeroUapach eam dlii ami kMis el 
possessionibus etc. bist. fr. II. 485. Die Gemeinde GerotUpach ist weit 
am die teohihabendste durch LandwirlhächatU Wie war aber das Haus 
Sd u g tm xa jenen Doaninaa in Tyrol gelangt, Mduiem Herzog Bet' 
OoU I, Jtmifk Ikroder, dort kaina HaaMwaitB MaiiMrlmiHB hanef 0»-* 
gegen billigte sehoa Blaohof Am» aas dem Baase Fafeaa Uber dof 
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Jn den ersten Jabreu des XII. Jahrhunderts, als die durchlauchtige 
Dynastie die Slaanliarf Schelfern den vom Gebirge Aber UseakofeB 
herangeiogeMn MOnehen na Sili der von der Alui^aa Hatagm be- 
itellen Abtei eiigeriinit nnd sich dagegen anf WitMibaek g^ettt halte 
(e. 1118) Um anch die ia§tri»ehe Pfaligrafiiehafti eine Grossbeantnng, 
wtfebe-hizwischeB auch von andern hohen Geschlechtern beU^et wor- 
den war; wieder, und von nun an bleibend, an das Haus zurück. ') 
Aichach tritt nun als der Sitz des weitläufigen f,niitl//rrich(s hcn'or; und 
an die Marschfille von Schiohenhausen und Schillhery reiht sich eine 
überraschend zahlreiche adeliche und woblbegülerlo Burg- und Dicnst- 
mannaehiift «u far weilen Umgegend. ^) 



tige UegenscIuineB; daher wir in der Griifin Haiaga, WiUwe des Gra- 
ftn Otto I von Scheyern, Grafen im Hausen - und Clulesgau, welche 
zwar ia den M. b. X. 383, aafdracklich ala von Sclteyem geboren auige- 
ftbn wfcrd, iadaa sin Im MssI w slühMf n Pisdibnahaa nach mit GK^ 
lern in Tjrai avplülela, als eine Balulin von A^mo vcnnolhen: t c. 
1096. 

1) Sie war nicht ein leerer Titel. Die jeweiligen rfalzgrafcn battrn meh- 
rere Keiehabuiyen sammt den Renten inne; ala die züKelheim, ^euöurg, 
Dmummerd, Wartenitrg «le. (ß. BaehiMr*s tMlTliche Abb. UerOber B. 
IV. S. «7. 

2) Die Familienglieder residirtcn nan gleichzeitig za Dachau, auf Wittels- 
bach, zu kelheim, in der Koi/cy elc Ohne TerwandtschaAUche Bezie- 
baag aor Dyaaatit sebstal die fesfe WiUdibadt seboa üNiber das Bigea- 
Ihum eines hieoach benannten BdeiaMnas gewesen zu aeyn} („Etiko 
de Wittelsparh", einer der ersten;) nnd sich durch ihre imponirenJo 
SieUnng gegen Westen empfohien zu haben. Otto Major Faialinus de 
WmObtetfntk m, un, Batisbeaaai nag die Calabrillt diaaer StanM- 
baig be^lMlal bsbea. Comes BcHboidiia de il>dbdkne siebt vor ihiL 
Ein analoges Elt/mim l<'bt in den benachbarlrn nlemannischen Orlsohaf- 
ten: Wittitlütgen, Witteithofen, Willenhauten etc. auch io Vitiges, Kö- 
nig der Ostgothen (540) «nd in Wittekiad der Sachsen; TieUeicht nach 
daa Voftawba — «ita%, Mny, bsdeeHOil Hoch im UV. Jahrbuodert 



S c h 1 u s s. 

Als Ritter Duhunt, licr cimnentc bayerische Genealog, seine .y)ri- 
§tMs Doicae Doinus, ^oriniberyae 1764" iiül einem grossen Aulvvaud 



wartn die WiM dmMM Bttfer ra SelraMMMH (M. b. XVII) n 

i4»cAacA „solemne forum*' sass ?e\valli^: Mnrquard der Judfix c 1200? 
Als Nobiles de Tannaren treten gteidizeilig f/m Brüder auf, wovon 
«iner za Aßi^g voA ein anderer nieli PaMst&u tog.: die de Porre, 
de fleAroftenlkflweit, de OmMcfetftaelk, da AnelkMloeaai, de ifiwiaiftaci, 
dp Hciijitbruiun , (Bayerbrunn) de nidiJkereshuien, de Pfaffenhoren, de 
}yilllinrisfi(irh u. s. \v. crscheirii'n unter den Wohllhälcrn zur Abtei Un- 
dersdurf, nachdem dort Otto der Mürder des K. Fhilipp (f 1208) be> 
ilattel, die Bmg WiuMaA (Mk 1217) gdmehea, vml die JTIrdke amh 
nach Undt-rsdorr geschenkt wordea war. (H. b. X.) Den zahlreichen 
Lari'lnrlrl im Hordwexilichrn Bayern betr. Bis zu Anfang des XIX. 
Jahrhunderts bestanden z. B. ian Landgericht Dachau 2 Abteien und 46 
HolinwkMi, Bdabitn md Sahllüer: in L Pfaffimkaßmt B Ahteiea und 
31 HeAMriMi nad Eddailie: ta L Akhaeh Z Abteien, 34 Hormarken 
md Edcisitzc; im f, Srfirobrnfiaufen 15 Hofinarken und Edelüilze ; im 
L. Landtberg 1 Abtei und 4S Uoi'narken und Edebitxe; im L Rai» 
2 Abteien and 13 HofinariteB; danütar du Bt>M%B T eüic fc a pd ei ia 
CaoMMMle Kmnahaif «Re HanMchaftan Pdmätt (PaamMMt «. USßy, 

Sandhell, und Afpng; die herioglichm .Sommprrt'sidenzen zu Kilhhnrh 
ud Vnter-Wilteliihach; alientbaltien gastfreundliche und mit Deniuitülern 
der Geschichte und Kanst geschmückte iierbcrgen: in der wnnderscbö- 
■aa Seldoaaoapeli» m U»ler>Willeliliaaii aind die vM.fr. k. floh, den 
HaiMg Uax aua Paliatina mitgebrachten HeiltbQflier ausgesleiU. AOer- 
dinjjs hHllen sich im Verlnufi! der Zeit mehrere dieser Patrimonien in 
der einen und andern Familie consolidirt: (s. J. G. PrAndel: ,Me*chrei~ 
*mg der pflilabairiaehaa BeaHraagen» fi Med», %mAmg IfiOS.)** Am 
19. Jilner I9()0 war Abends 6 Uhr zu Kukhatk, wie TerlantiU, in der 
herrschaniit^hen Brauerei eüi heftiger Brand ausgebrochen, der rHSch 
den ganzen eheanaligen Conventstock, auch einen Theil der PrÜalar und 
\fihmmm da» GaiMMritollan «wmMb.. hä Varato «rib dar von 

di0 
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von Quellenkunde, Scharfsinn, und CombinBiionsgabe schrieb: halle er 
zunächst die „Hisforia fimng. 1724" mit den 1385 Dncumenlen" vor 
sich, und, uic die Ciiate beweisen, keines deisciben war ihm cnlgan- 
gen. Insbesondere b<|t,le er auch die Urkunde vom Jalir 843, welche 
iRit ie^ FrMepwhlM« !^r. d^ Pcimftil. fii .F«nM» •!«. beginnt, ü» 
4»9ei|nirl^ wmmmm AlMr «r war «U.d»' jDfkeqievguc n di» 
• Irbftt: gagunfpo« 4m Volf I* SaTera rtiiriweade Baas Sekejfen^ 
Wilfil§^aehMWf,mu flM Bw^tSP^j ind lo n«i ans dem Hawtengau abstaia- 
m>kOiMie. Halt« . 4«pb .der ritterUohe, «iiernfldM«lia ^onclwr ««lioii i». 

■W— — i— — ,„ 

I* bcrzoiilichfri Ziinmpr. die Kirche, und die vordere Einrahrt mit dem 

klbioen Thurm geruUet: der Scäaden soU c 6(XKM) il., die A«sccuraaz 
i4ii00p betreiben. . IiiswiMhen sImI bereits die Vorarbeftea im Werk,. 

' die Ablei KBhbadi ediÄnr, als bisher, wieder herzustellen. Hatten auch 

in Bayern, wie anderwifrls, die h'lnstrr und drr Landndrl luir dm nuch- 
haiUi^ ||q4 ttttiit rationalen Beirieb der UmdKirih^chaft y und des Garteit- 
b0ß'Sf bwbeeomlere. Mbe^ der Jagd uai fMkmit metreilig sehr O»- 
drnMi emgmrirkl;; mA ymt Ümt WeUitipwl iMraftp '«nh äi» Sdeiila- 
rhalivn und Zertrilminening der Latifundien und de* ffFumtbu inttruc- 
tu*'' rüfilliar erschüUerl worden; so inuss seit 134S, seit dem Uber- 

, , reschen Abwerfen der Gnudherrlicbkeit, ohne welche ehi nur miwig begiiter- 

hl, aller Palliative anpunhlnt. es «us das Treudigere Famäie»' «. Hehmlh- 
Ulen; es müssen BiUti$tg und UrbaniUH in dem Grade mehr Ahbruch 
erleiden, als die ^er6iiii^fiwil' und die Kohbcit der Jugend und des Ge- 
, • .«iadea ibeili«n4, nehiiicB. |He PoliiHd- w|4 Schwwfericble geben devon 
Zeugnise, oad die Gendarmerie musste Utogrt Uber ibr«l «rsprUnglicbei 
Etat hinaus vcrsliirkt werden. Mag dfls lur ersten Kammer berechtigte 
.groipe ^(od meiner hubern üestinunung (emcr entsprechen; — ein bis- 
her «esenUipber Beeteadihejl der amOns X mm uK -- fttt aoe} dem 
SNEh de Irin «ia PniJUwM hi den VerdengnMd. Aas den verüdetsB 
, Sclilüssern wandernd, dio verkümmerte Heimalh den Pächtern (iberlae- 

: send, sucht der heiiti^n' LniuJiiilcl nur noih in der Annee, in den Cans~ 

leiea, und in den Eitenbubn-Üureaux scip Dasein zu fristen. 
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Anfang des IX. Jahrhunderts im Hansengraa, und zunächst auch um 
Aichach in der Tannermark , in einer Reihe von ölTenllichen und feycr- 
lichen Verhandlunj^en LtiUhnlde, Grafen, thcils im > orrang, Iheils sogar 
mit belheiligl, gefunden. Begreiüich! Als die ersten Schirmvögle der 
BooUilräe tm Freysing, Y<n ibm SlUleni, den AgiMfingen, midi 
dem Erf etalss watm Fpncbufei, am den bagerkekm WigU, ind 
m dem wrtera ihmm^ berafen: (tob doilker möehto et dem genia- 
len Genealogeil wetil noch an Quellen, und zumeist an Anlopsfe, erman> 
gelt haben, sie waren (die bmtbalde') gleich den Dynasten von Moosburg 
lind Seml-Ebersberg, auch gleichzeitig und früh mit den Hitosiern in 
Verliehr und in Blutsverwandtschaft gekommen; sie waren aligemach 
Erben ihres grossen Stammeigen zu Allershausen und Kienberg gewor- 
den i ^) daher ihre GrafscbaA Dachau; von wo aus sie, wie bemerkt, 



1) Die Mon. b. XI and XII, welche die Incnnabola von Oberaitadi and 
medbroMoci, and Uarin HMealungen aof dte. LttMUk eaMlen, wa- 
nn ent to. 1771 ond 1775 siMMenao. BakoaalKeh wM om» dullaas 

Schnjerm TOn der OtM t H agie Hahilinga, von einem der ßtnf Ftamnige- 
schlechter fm den LL. B^fote. herleiten: cu dieser An»iclil neigte lich 
anch R. v. Längs wihraid sie nun Hr. Dr. SiegeH wieder von einen 
GdAarl ooa den Jlogeni SMnen dn H. Tmttthll, die Cmi 4. Gr, w» 
Gnbchaften begnadigte, und zwar in der obem Pfah, auf einer gewaU 
(igen Btirtr: Wolfstrin, sich fortpflanzen iHsst: (in d ewn „ Oma d T aga» 
»ur ülteslen Geschichte edc.'* München 18540 

2) Wie wir anderwlrfi lachgewieeeii, wiran «siKNi Ana, dar ofolo Abt an 
der Scborote, OWi seine Vibliltcr Beginhert und Irmenfried, und deren 
Sölim«; r. 760: es waren später die Biscliüfe Ilanto, Uittn und Erchan- 
berl, und PUgrim des letztem Bruder und dessen Suhn Reginbert etc. 
Vileigenihflmer jener ftaadtea, ntt ftren reldrfolblen I b ii tw ji/H a dbn 
(benelda) Bebaft dar Bniainng, dos UnterrieUs, und der WobltUllljK- 
bell» Schon zu selber Zeil ("fi"?) war der Huosicr Grhhart als Graf zu 
Büchern im L Friedberg (oder L. Dachaut) gesessen: „Keparok ad 
Pahhara Conies*': (bist. fris. iL 31 Ober« Unter- and Hobenbacbem), 
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gMAimt JWiHfctn der Glan, iUn, und i'ar, durcli dichte Hochwaldungen, ■ 
«ad «MlÜBh voflril«kead, «nt dam die Grafsohafl Sdufirm^WlUglAQeh 
MMelen, aachdeiii aneh die HerriieiikeltM der Taimarwurk, apilw die 
OtalMiaa OrdBtAflVMs (VW) in LaaCa dee XI. JfahrlHnderti, aas Thett 
als KiretmUhen, an sie (Ibergegaagen iwea. Aiih aelmi* Hanof 
LuUbold (t 907) halle aus Alcmannirn seilte zweite Gemahlin, die er* 
laiichtc Cuiiiijunde, die Schwester der königlichen Kammerioten Erchin- 
ger (!) und Ikrihtild geholt, und damit auch Land und Leute jenseitig 
des Lechs erworben. 

Ritter iHbüat, von der fdec befangen, dass Graf Katott, der Bm- 

sier^ der Bruder und Sohn eines Grafen Luitbald seyn niössc; war nun 
in jener Urkunde vom ,1. 8i:{ kaum des Namens RnloU ansichtig ge- 
worden, als er von dem weitem luiiall des« Ulk umeiits, und von den • 
üWigen hierauf bezügliclion, und im Verittuf dieser Erörterung ange- 
lihftea Urknadea erseht» m müsse» TMneyote. ') In der Art sciioint 

i) yiOrffinea boicM Dornas etc. Lib. I. p. 33. Quarto demum loco Ratott 
Comos. — Plura ex hac ctiarla in praesens non pliciam. omitlam quoque 
-/ - de iuduäU'ta aiiaüt majori^ licot momenü eodein anno i^iptam ; ca mo- ' 
«DMato pennwtow liartbuHM, qua» ad aelaM BatoOmm pe^moL*' Waa 
wir Ulmgcns in den hisl. DeokschriAen 1353 S 270 in Beaiebling aaf 
« das dorclilaucfiliife ,Haus Scheyern WUlehbarh ulü ,,!>ii»tmanum" be- 

seidHMücii; wird omh mit der vorliegenden Erürtcrung nicht im Wider- 
' ■ ipnioii lad«. In ■aaan IMnadaa acicMal: flAMf «ad OHm, aaalog ' 
■II Skire, 'm Bnglilchan ScMir geapwdiea, (daber der Sker^) (UMengebiel, 
als die lilleste Schreibart ton Srhciifrn. IHt Schcmalismas des Bisthiims 
Ffreyting, von Jahr 1820^ sur Zdt der volkuixidigsle, betagt aber durcb- 
•■ • aw Stktmnts w an aeari^ aMuri» honanai: fllBiiiwr> antet Wenn 
non Omwad m» May«r% der napaoph, .(«e Ummtgthm dar Hoiu k 
I .: ■ 3t. sckreibea Sdiirt, Sehirertsia, Scliricm) von dpr Einwnndentna^ Jer 
t I ° > j^ScAiW, mtiquiwimi germaniae populi cum Uojis'' erzutilt, und damit auf 
•' ' -• tdwi famen Norden deutat; ao nö«btea sich beide AiileitoAgea rechtfer- 
' tiilBn'laaMa. * «. 

Aai4Ahkd.iaGLd.LAk.d.Wiu.TlILU.in.AML (99) 6 
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nt du Bülisel gelöst; ml ntfesltei dtoflw tiir: — mdkdm vn 4m. 
belaDfreielie Stoff, lefleclirand, dnieh du (use DLi audi in du X. Jaki^ 
hindert etc. btrabgeflBhrt; — und die GegeiuMurt nah nicht nner Aehl 
gelusen werden wollte, des TUel der Ahhandloag nook vollMindiger 
enttprooliea haben. 



NaekträgNche Bemerkungen. Zum AlKchnill V. S 19 n, 20. Dipsseils des Lerh* 
wd der Donau, ia Altbaycrn, bat das schwäbische Bisüium Augsbvrg 
seit den fillesteo Zeilen und bis brate aeine Diocesanrecbte, zu IseuJmr^ 
(Stadt- «nd Lmdgerfebt;) ferner In den Stadt- nd Ludgeriditn Ao^h^ 
Schrobenhauxcn , Aichach, Friedlnnj, Landsberg, Weilkein, SehongoMf 
Fßssen und Rcvle (in Tyrol, hier bis 1813) bfhaiiptct: was sich Aem 
tierien Theil der gesuminten Seeioneahl der Uocbkirehe Augsburg m- 
■ihen dOrlte. Im Laadgoriebt Sdmgmi ateha« cidi bedaniiaB nrci 
ethnogropkitehe Grilnzinarken gegenüber: Schwab-So^ nach Augsburg, 
Bayer-Sot/en mich Fri-ysirij f^ohorijf. Fheiiso scheiden sidi dorl, in 
nächster Nachbarschaft, die ebemaligen Abteien RaikHbucb (mit Petatttg^ 
B^ m pei nm ittg a.a.V.) and Eitel nil OAer- mi Ih Utt Am itrgm ete» 
ArflnifiAv; «"^ dagafanSIcIngedM, dte dwaaKga PiraeMMubratenier- 
Abtei, für Augxhunj ab; nhfr\nrh dioso drei Abteien aus ein- und dem- 
selben Gebiet, aus dem der Weife hervorgingen; und Ettal erst durch 
K. Ludwig den Baffer su jener Wirde erhebe« werden mU Im Sdden 
UM> die Grabobait Wtrimfkk, ait ffOawürfJWn, aiaai, wie !■ L. 
> Weilheim Mumau, (dieses im Spiipng[el von Augsborg,) im Stammgebiet 

der Oynastcn von EscJienlock. mit der weltlichen Hoheit auch die kirchliche 
beil reysing. ZumAbacfan. V'UI. S. 2d. Note 1. Uiegegen ein Beispiel aus den 
,4Kill«MMi9«»dea birt. FeraAM teSW^orft n 

8e nachdrücklich wir ans gegen „die Grafen von Piayen als Abkönai- 
Hnge der Thüringer und als Markgrafen von Smine", des Hm. Dr. n. 
FraL Tanglf der Übrigens die bayerischen bisL Deokscbriilen nicht la 
ha«M iAebit, vanHduri haben: ee haaaüteniirenh .linian wir deam 
Abhandln^ ia oUgan Haft ttier „MMüsp, den lalelan Mfmftn'fon 
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Smm^t t ^149} dm « nidit ils «iiiM Spraatea tob indietc onil 

flbA«n(rar< in Bayern aneritennt; sondern ihn als einen Dynasten voa 
Ilohenirart in Kdrnthm nnchweisL Zu Abschn. IX. S. 33. 31 Gkich dem 
«ntea Stalthaller in Karnlbcn (Wtütunch-HwL) war aucli Ynyo in derselben 
irordfl^ iiielil«(ae«»eA«r, sond«nilnitfdk<rAlihnft, wie es persöriicbe mid 
4rtlic1ie Analogien augenHiUig nachweisen : z.B. „Ingemmuu (Ingennu«, der 
Eingehome, Freygebome) der gcfeyerle III. Bisch, v. Sfuben: vulgär inTyroI: 
Jeneicein; dort noch ein beliebter Taafname; and in Kämthen: JemtU', da 
1. B. eine BanemTaniiUe, aw wddbar is lawni Tagen im iMerreiduMsliM 
Mftani Sbulidiflnt nr«i Brider ah •■nkamle BedtItgMirtt barvwp- 
gingen. Die Ortsnamen IngoUlhaJ (in Kärnthcn), Ingelsberg, Ingoldstadt, 
Ingelheim clc. orklüren sich selbst Mehr ürtlich und ländlich a\& in Ge- 
sckieditern hat sich in Bayern selbst das tlacische Etymon erhalten, indem 

cith s. B. die Mmb (CSwcAm) ürnr FttnÜB UbuM, der jUngstea 
Tuchtar ffrol», tOlaeo: IwgagiMft «m !■ den te Mitte ven 

Bayern ihre Namcnsschwostfr. auch eine .Xihosaha, Lihtuta;" heute 
die Loitach: etwa als die „Waiderdurchttruntende hier der Land- 
scbaft getreo ne bezeichnend; dort symbolisch die lebensfriscbe und 
Wilder befcerrtchcade Janglhni eadealeiid. bi Bniehmf aar die Qutilmt, 

Literatur ond Kritik der vorliegenden Abhandlung müge insbefondere aveh 
BBser: „Rückblick" auf die Vorgeschichte von ,,Baiicnr' in dea lufiiOr. 
Denkschriften des J. 1853 znr Richtschnur genommen werden. 



